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Chor der deutſchen Toten in Polen. 


Blut will leben, Blut will kreiſen, 
Aber unſer junges Blut liegt ſtill, 
Kühl von kalter Erde, kaltem Cifen, f 
Polenerde, Polenerde, fühlſt du, wie es wandern will? 
ae). Blut will kreiſen, Blut will wandern, 
Blut wird Korn und Korn wird Brot, 
Brot wird Blut und treibt in immer andere, 
Immer andere Menſchenadern die lebend'ge Flut. 
Deutſche Erde! Polenerdel 
Eure Kraft iſt Kraft von unſrer Kraft. 
Altarbrot und Bauernbrot am Herde 
Sind euch Zeugen der in Blut getrunk'nen Bruderſchaft. 
Polenerde, du wirſt Söhne haben 
* Heiß von neuer Freiheit junger Glut, 
2 Freie Töchter, freie, raſche Knaben — 
Denk' es, Polen, auch in ihnen kreiſt von unſerm Blut! 
Polens Freiheit ſoll beſchworen werden 
Und ein Bund, den nur der Eidbruch ſtört. 
Seht, wir Toten reden aus der Erden - 
Gräberkreuze, Opferkreuze, daß ihr darauf ſchwört 
5 Walter Fle & 
gefallen auf der Inſel fel für ſeine 


deutſche Heimat und — für die Unab⸗ 
hängigkeit der polniſchen Nation. 
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sotenfeft. 
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97 Könige Ehrentag und mit der Ma⸗ 


ſchaft geſucht oder erwarten ihn, wie Kinder auf die Mutter 
‘Warten, die fie zur Ruhe bringt. Das können wir in dieſer 
eit der unbegreiflichen Not begreifen, hin und wieder ent⸗ 
ſchuldigen, aber was jedem einzelnen unter uns, was 
leren ganzen Volkstum nottut, iſt etwas anderes: die 
Eberwindung des Todes, der Wille zu einem neuen Leben. 
Erſt dann wird dieſer ernſte Gedächtnistag zu einem Feſt der 
Feten, wenn wir in das ſchmerzenreiche Requiem unſerer 
Erlebniſſe den Jubelruf hineinflechten, den Brahms fo hell 
er drein zu geſtalten wußte: „Tod, wo iſt dein Stachel? 
ölle, wo iſt dein Sieg?“ 

70 Wenn wir der Toten gedenken, dann hat ein jeder ſeine 
eigenen Gedanken und mit ihnen ſeine eigene Trauer. 
ſelümm neigen ſich die Lebenden vor dieſem Gedächtnis, 
eelbſt die Natur paßt ſich dem äußeren Rahmen dieſer Feier 
41 die Bäume legen ihr buntes Kleid ab und auch der 
* temmel pflegt an dieſem Tage trübe zu ſein. Doch es gibt 
15 ict dieſen perſönlichen Schmerz hinaus auch eine gemein⸗ 
. Se Totenklage, eine Trauer, die uns alle erfaßt: das 
Fpfer der Beſten unſerer Nation, der Tod unſerer Söhne, 
er atten, Väter und Freunde, das für unſere Freiheit und 
für die Freiheit der bedrückten Völter gebracht wurde, 

wächſt rieſengroß über unſer armfeliges Tagewerk hinaus 

tuner ang von uns Ehrfurcht und andächtige Ver⸗ 


Die ſogenanten „Siegervölker“ im Weſten, die mehr 
20 Mann, die auszogen, um ein edles Wild zu erlegen, 


te 
opſer 
nich 


nden, was die Vollendeten nicht 
vollbringen konnten. 


Oz Unheimlich gri : die 
0 grinſt uns die Frage entgegen: Wozu dieſe 
fi Rien? Wir können fie nicht beantworten. Die Löſung der 
i tic! von Tod und Leben find uns verſagt. Der Gläubige 
ie ent ſie gelaſſen hin und murmelt in Ergebung den alten 
lichen Spruch: „Gottes Will kennt kein Warumb!“ 

x ee wir in Unvollkommenheit befangen find, können wir 
ung unvollkommen die geheimen Bindungen zwiſchen Opfer 
nd Segen erkennen und werten. f 
Wop ect nur der eine Segen bliebe: daß wir über der 
5 der teinſchaft der Toten unſerer Generation die Gemeinſchaft 
. erkennten. Und der andere Segen: daß die⸗ 
Sen, die uns bisher ſeindlich geſinnt waren, das beilige 
15 a unſerer Nation, das auch für ſie bezahlt wurde, nicht 
Hund) veripotten, daß fie den Reſt eines Volkes, das in 
e berer Zeit wohl oft hart und ohne Güte, ſelten 
Kri ohne Gerechtigkeit regierte, das ſich endlich ohne eigenes 
volngsgiel aufmachte und nicht den deutſchen, ſondern den 
ger den Erbſeind im Often zuſammenſchlug, daß fie die 
bellchteien Reihen dieſer Freißeitsbringer nicht mit Unfrei⸗ 
ZN Boten. 1 ¥ 15 . 

rich, Vor kurzem ging durch die franzöſi Preſſe die Nach⸗ 
ah eine polniſche Dichterin den „unbekannten Sole 
ten“ der Franzoſen kungen hätte, der doch mit jenem 
verbündet war, den Mickiewiez „Polens Henker“ 

Welcher Pole hat bisher der deutſchen Gefallenen 


4 nennt. 


mit 


gedacht, die dieſen Zar bekämpften? Der Totenſonntag 
ſtellt dieſe Frage vor das Herrſchervolk unſerer Republik 
hin und verlangt Antwort. Es iſt mit der Tradition dieſes 
Volkes nicht vereinbar, daß die Kreuze im „Lande der 
Gräber“ verfallen, daß über die Grabhügel gedankenlos 
der Pflug ſeine Furchen zieht, als ruhte unter dem 
ſchwarzen Acker kein edles deutſches Blut. 

Wir Deutſchen feiern Totenfeſt und ſollen an euren 
Lebensfeſten nur ungebetene Gäſte ſein. Das Leben mag 
dieſe Ungleichheit ertragen, Menſchen mögen ſich zu ſolcher 
Ungerechtigkeit verſtehen. Aber es kommt einer, der mäch⸗ 
tiger ijt als menſchliche Anſchläge: der uns alle gleich⸗ 
machende Tod. Und über ihm ſteht ein anderer der nach 
dem Glauben der ganzen Chriſtenheit dem Tode die Macht 
genommen hat, deſſen Reich kommen wird, wenn ſich die 
Wege und Irrwege der irdiſchen Reiche erfüllten. Laßt 
uns alle ſchon lebend nach dieſem Reiche trachten und nach 
ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird uns der Friede zwiſchen den 
Völkern zufallen, jenes große Lebensfeſt, das trotz aller 
Bitterkeit, trotz Haß, Tod und böſer Zeit über unſerem 
Totenfeſt leuchtet, wie ein tröſtender Stern der Verheißung 
in einer langen Nacht. 


— — 


Vor der Eröffnung des Sejm. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 24. November. Das Programm der Eröff⸗ 
nung des Parlaments ſieht nach der Schlußſitzung des 
erſten Seim am Montag einen Geſellſchaftsabend im Sejm 
in Anweſenheit des Staatschefs, Dienstag vormittag einen 
Feſtgottesdienſt in der Kathedrale, mittags die Eröffnung 
des neuen Sejm und nachmittags die des Senats vor. 
Beide Kammern wird Pilſudski eröffnen. 

* 


Wenn auch über die Beratungen der Witos⸗ 
partei offiziell nichts verlautet, ſo iſt doch ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß Witos, um der Gefahr der Spaltung in 
ſeiner Partei vorzubeugen, nicht auf ein Bündnis 
dem Rechtsblock eingeht, daß alſo ein 
Linkskabinett kommen wird. Für den Poſten des 
Sejmmarſchalls wird die Witospartei wahrſcheinlich 
Dabski oder Krzyzanowski, den ehemaligen Vize⸗ 


präſes des Wilnaer Sejm vorſchlagen. Sofern dieſe Wahl 


durchkommt, will die Witospartei im Senat den rethts⸗ 
parteilichen Matſchall unterſtützen, aber unter der Bedin⸗ 
| daß es nicht Trapcannsti wird. 

n der Präſidentenfrage tritt auch die Witos⸗ 
partei für Pilſudski ein, doch mehren ſich die Ge⸗ 
rüchte, daß Pilſudski eventuell auf die Kandidatur ver⸗ 


zichten wird. In dieſem Falle werden von feiten der Links⸗ 


parteien verſchiedene Kandidaten genannt, von denen die 
größte Ausſicht der Rektor der Krakauer wiſſenſchaftlichen 
kademie Morawski zu haben ſcheint, während der 
dechtsblock für Ponikowski als gemeinſamen 
Kompromißkandidaten Stimmung macht. 
* 

Im Sejmgebäude wird auch heute noch eifrig gearbeitet. 
Bis jetzt ſind die Maler⸗ und Tiſchlerarbeiten bereits 
fertiggeſtellt. In dem Raum, in dem ſich früher das bak⸗ 
teriologiiche Inſtitut befand, werden jetzt die Bureaus und 
Kommiſſionsfäle des Senats untergebracht. Die Plenar⸗ 
ſitzungen des Senats werden in den Seſmräumen ſtatt⸗ 
finden, wo auch die gemeinſchaftliche Bibliothek, die Leſe⸗ 
halle und das Büfett eingerichtet werden. Die Räume für 
die einzelnen Klubs ſind bereits beſtimmt. Größere Räume 
erhalten die Ch⸗Je⸗Na, die Wyzwoleniegruppe, die P. P. S., 
die P. S. L. und der Block der nationalen Mine 
derheiten, mittlere und kleinere Räume die übrigen 
Klubs. Die aus ein oder zwei Perſonen beſtehenden Klubs 
erhalten keine beſonderen Räume. Über die Einrichtung 
einer un. Be fürn gt ge iſt eine Entſchei⸗ 
dung n n gefallen. orläufig werden fämtl 
Kanzleiarbeiten des Senats im Seim erledigt 
werden. 


Kurswechſel in der engliſchen Polenpolitit? 


Dr. Marchlewskt, der in Vertretung des polnijchen 
Generalkommiſſars in Danzig bei einer Konferenz in 
London weilte, hat in einem Interview mit dem Ver⸗ 
treter der Oſtagentur ſeine Eindrücke über die Stellung 
der neuen englif 


Lloyd George hat ſich in der Gefahr, die der ganzen 
Welt ſeitens des Bolſchewismus droht, nicht orientieren 
können. Dieſer Mangel des Bewußtſeins der drohenden 
Gefahr ſpiegelte ſich am deutlichſten im Verhältniſſe Eng⸗ 
lands zu Polen wieder. Nur die franzöſiſche Regierung 
hat gleich am Anſang die Gefahr erkannt und danach ihr 
Verhältnis zu Polen eingerichtet. Frankreich erlannte, daß, 
wenn nicht in der ganzen Welt ein Chaos entſtehen ſoll, die 
Expanſionsluſt der Bolſchewiken an dem Damme der pol⸗ 
niſchen Grenzen zerſchellen müſſe. Deshalb liegt es auch im 
Intereſſe der engliſchen und italieniſchen Regierung, Polen 
gemeinſam mit Frankreich in dieſer Abwehraktion zu unter⸗ 

ützen. Die neue Regierung iſt ſich bewußt, daß ſie die 
Bolte Lloyd Georges nicht fortſetzen dürfe und Bonar Law 
verurteilt auch die Handlungsweise ſeines Vorgängers in 
dieſer Richtung. : 


Her Beginn des polniſchen Faſzismus? 


Wie bereits geſtern mitgeteilt, hat die „Legion zum 
Schutze der Verfaſſung“ in den Organen des 
Rechtsblocks einen Aufruf veröffentlicht, der ſich gegen 
den Block der nationalen Minderheiten richtet und in 
ſozialiſtiſchen Kreiſen als eine gegen die Linke gerichtete 
ſaſziſtiſche Bewegung angeſehen wird. Der Aufruf hat fol⸗ 
genden Wortlaut: és ; . 

„Die Wahlen zum Sejm und Senat ließen zu unſerem 
großen Entſetzen die Stärke der polenfeindlichen Elemente 
in die Erſcheinung treten. 90 Abgeordnete der nationalen 
Minderheiten ziehen in den Sejm, %6 in den ein. 


Bromberg, Sonntag den 26. November 1922. 


chen Regierung zu Polen 
folgendermaßen zuſammengefaßt: : 


lubelt. — Die 


als nicht bequem genug zurückgewieſen. 


46. Jahrg. 


Danziger Börle am 25. November 


(Vorbörslicher Stand um 10 Ahr vorm.) 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Die nationalen Minderheiten ſchritten zu den Wahlen 


unter dem Kommando der Juden, unter deren Leitung ſich 
auch kommuniſtiſche Elemente befinden. Alle dieſe polen⸗ 
feindlichen Faktoren wollen ihre Hand auf die Regierung 
des Staates legen, dem polniſchen Volk das Recht des 
Wirts im eigenen Lande nehmen. Ihre ſtraffe Organiſation 
und ihre Finanzkraft, die ſie in der Wahlperiode ent⸗ 
wickelten, ſteigern die Gefahr ihrer aktiven Rolle 
unſerem Leben. Die „Legion zum Schutze der Verfaſſung“ 
lenkt als Faktor der Gefundung der Nation und als Mittel⸗ 
punkt des Widerſtandes gegen die Gelüſte des inneren 
Feindes die Aufmerkſamkeit auf die Erſcheinung der Macht 
und der Beſtrebungen der fremden Elemente ſowie auf die 
Notwendigkeit einer organiſierten Gegenwirkung. Re⸗ 
gieren in Polen können nur die Polen. Das polniſche 
Volk kann nicht geitelten, daß ihm die mit Blut erkan kt 
Unabhängigkeit hinterhältig durch fremde Regierungen auf 
polniſcher Erde wieder genommen wird. 4 
Der Hauptvorſtand der „Legion zum Schutze der Verfaſſung“ 
Dieſes Auftreten der Legion, das teilweiſe die Pläne der 
Ch-je-na enthüllt, iſt nicht ohne Zuſammenhang mit dem 
Fiasko, das die Liebäugelei der Ch⸗je⸗na mit Witos erlitten 
hat. Im Zuſammenhang mit dieſem Aufruf fand kürzlich 
in Warſchau eine große Demonſtration nationa⸗ 
liſtiſcher Studenten ſtatt, die verlangten, daß an den 
polniſchen Hochſchulen geſetzlich die Beſchränkung der Zahl 
der jüdiſchen Studenten auf 11 Prozent durchgeführt werde. 
Dieſe Demonſtration hat in polniſchen ſozialiſtiſchen Kreiſen 
großes Aufſehen erregt. In der Vorſtandsſitzung 
P. P. S. wurden die Einzelheiten der Verſammlung und der 
Demonſtration lebhaft erörtert. Es ijt charakteriſtiſch, daß 
die Führer des polniſchen Sozialismus in der Demonſtra⸗ 
tion eine Erprobung der Kräfte der Endeeſa und den Be⸗ 
ginn des polniſchen Faſzismus erblicken. Gleichzeitig wurde 


die Notwendigkeit unterſtrichen, daß ſämtliche fortſchrittlichen 
Faktoren gemeinſam gegen die fic mehrende e AN 
ti unter 
em voluiſchen 


Arbeiterverſammlung und ein 


tt pollen. Vorgeſehen iſt die Organiſierung einer 
J N ep ings 
des Kampfes mit 


der Parole 
Faſzismus. 
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1 
Auffahrt in Lauſanne. 
Der zur Orientkonferenz entſandte Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „D. A. Z.“ beſchreibt feine erſten amtlichen Ein⸗ 


drücke: > 
Auch meine eigene Auffahrt iſt erhebend. In Bafel, 
Badiſcher Bahnhof, fängt es an. Man kommt in einen 


Tunnel, vorne eine Schranke, rechts und links Jſolierzellen, 
in die ſo mancher verſchwindet zur „körperlichen Unter⸗ 
ſuchung“. Dann vier kalte, graue Zöllneraugen in einem 
grünen Rock. Aber ſiehe da! Die Z.“ zieht; man 
macht's gnädig mit mir. 
geſochten. Jeder Deutſche hat ja eine, und wie in jede 
deutſchen Aktentaſche, ſo befinden ſich auch in meiner keine 
kten, ſondern nur Butterbrote für die Reiſe. Die Akten 
ſind im Koffer. Man findet: ö 
uſw. Ach Gott! Weiter nichts? Ab damit! 
Und dann kommt's, kommt die Schweig, kommen die 
Gletſcherfirne der Edel⸗Valuta und hinter mir liegt das Ge⸗ 


„. 


“meine, Tiegen e die (1000 Mart) Edeine, Der Koffer 3 


träger: „Vier ck Gepäck macht 1.85.“ Sprig: Zwei⸗ 
träger: „Vier Stück Gepäck macht 1.85.“ Sprich: Zwei⸗ 
Tage Verpflegung für ſechs Köpfe. Im gleichen Tem 

geht's weiter. Im Zug iſt's behaglich geheizt. Die zw 

Klaſſe iſt behaglich leer, beſonders „Nichtraucher“ Zwar 
fangen die Schweizer an zu ſparen, aber f 
dem Stumpen, ſind ſie noch nicht angekommen. Europa 


P 


aa 8 
r 


Br 


A. ‘ 
Meine Aktentaſche paſſiert unan⸗ 
eder 


Le traité de Paix de Sevres 


a hs 


beim Stumpen, 


gönnt es ihnen. Sonſt aber ift man ängſtlich bedacht, daß “a 


es dem „Fränkli guet“ gehe. Das iſt der Lettſatz 
Schweizer i a 
folgen, L’économie prime la politique! 
ſchon im „Wilhelm Tell“! Weil wir Deutſche — jagen 
mal — das Glück haben, den Verfaſſer zu den Unſeren 
nen zu dürfen, werden wir — wiederum — freundlich 
genommen. 1919 war's noch anders. 


An der Place St. Francois drängt ſich das Volk. Die 
t daran 


Delegierten fahren auf. Bis zuletzt hatte man nich 
glauben wollen. Und nun doch! Poincaré wird toſend be⸗ 
Waadtländer waren vier Jahre lang fran⸗ 
zöſiſcher als die Pariſer. — Er ſieht gelb und angegriffen 
aus. Vielleicht vom vi 


olitik. Auch er von Tag zu Tag ſchwerer zu be. 
Alles andere ſteht 


rech⸗ ae 
au 


Bahnfahren. Paris—Laufanne 1 


... Ausſteigen, wieder einſteigen ... Lauſanne— Territet, a 


Bekanntſchaft mit dem neueſten Condottiere, 
ſteigen und zurück. Der ganze Bahnhof ſteht 
nen: je neuer die Regierung, um fo friſcher der Lack. Und 
e 
lich. Doch zurück zur Auffahrt! Die Aſiaten kommen, viele, 
hop © N viele, viele Türken, alle im rot 8 
as Programm: 
eine erneute Diskuſſion über Paläſtina, Syrien, Meſopo⸗ 
tamien und die ägäiſchen Inſeln.“ — Eine offene Tür ein⸗ 
geſtoßen; die Türken denken ja gar nicht an eine ſolche Dis. 
kuſſion, es fet denn das Petroleum von Moſſul. 
Ferner: „Die Alliierten ſind ſich einig in der Erwar⸗ 
tung, daß die Türken kaum von Griechenland eine Kriegs⸗ 


entſchädigung fordern werden.“ Wie man ſieht, wörtlich aus 


Emblemel! Alles freiheitlich — republikaniſch — nakür⸗ 


roten Fes. 
„Die Alliierten dulden auf keinen Fall 


Wieder im 
voll Salon⸗ oh 


dem Engliſchen überſetzt, und für „Reparationen“ ijt reich. 


lich Raum. Das Lied 
Wenn man fo fortfährt, darf man das beſte hoffen. 5 
Die Senfation: Die Türken haben mehrere Lehnſeſſel 
\ Lauſanne ſtaunt. 
Auftakt zur erſten Auseinanderſetzung zwiſchen Europa und 
Aſien?! Die Lehnſeſſel werden nach Bequemlichkeit klaſſifi⸗ 


ziert — von Aſiaten, die dieſes Möbel daheim verſchmä 


kennen wir Deutſche zur Genüge. 


Dev Türke hat das Wort. 


Trotzdem die Konferenz ſchon einige Tage dauert und 
das 7 Ken nach einer Woche auseinandergehen ſoll 
(der bramarbaſierende Tyrann von Italien iſt bereits in die 
ewige Stadt zurückgekehrt), ſcheint auch unter den politi⸗ 
ſchen Geſchäftemachern noch alles bei der Auffahrt 
zu ſein. Nur hinter den Kuliſſen wird eifrig ge⸗ 

ſchoben, aber das Riſiko iſt ſehr groß. Niemand weiß, wie 
dieſe Friedenskonferenz friedlich enden ſoll. Und Tſchit⸗ 
ſcherin tft noch nicht einmal angekommen. 

„„ Wie der Pariſer Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ mite 
teilt, hat Ismed Paſcha, der Wortführer der Angora⸗ 
Türken, eine ſehr ſtarke, militäriſch knappe Rede gehalten. 

Mit etwa folgendem Wortlaut: 

4 „Griechenland hat bei unſeren Verſuchen zum 
Frieden immer ablehn end geantwortet. Dann be⸗ 
gann eine neue Vermittelungsaktion der Mächte. Anſtatt 

ſie anzunehmen, hat Griechenland wieder auf eigene Ge⸗ 
fahr gehandelt und den Krieg begonnen. Damals haben 

die Alliierten aber ausdrücklich eine Neutralitätserklärung 
erlaſſen. Heute muß Griechenland die Folgen ſeiner 

Niederlage auf ſich nehmen. i 

EN Venizelos hat erklärt, die Frage Weſtthraziens 
fei gelöſt. Wir haben keinerlei Abſichten auf Weſtth zien, 
aber wir müſſen ſagen, daß das Grundeigentum in Weſt⸗ 

thrazien zu 84 Prozent in türkiſchen Händen iſt. Die Frage 
von Karagatſch, der Vorſtadt von Adrianopel, kann 
nicht ſo gelöſt werden, wie es beabſichtigt iſt, denn das hieße, 
eine neue Fiume⸗Frage zu ſchaſſen, wenn man die Vor⸗ 
ſtadt von der Stadt ſelbſt trennen wollte. Die Jugoſlawen 
haben geſagt, ein Fluß würde vollkommen als Grenze ge⸗ 
nügen, ſie haben aber dabei vergeſſen, daß dieſer Fluß die 
Stadt in zwei Teile teilt. Übrigens hat uns General 
Bringen die Zuteilung von Karagatſch an die 

ürken als unumgänglich notwendig zugeſagt. Wenn dieſe 

Zuſage auch nicht in das Abkommen aufgenommen if, jo 
aft fie doch im Protokoll der Beſprechung enthalten. 

die Propagandaverſuche der Griechen mit unferen 
angeblichen Greueltaten muß ich ſagen, daß 

Millionen der Unſrigen in Kleinaſien ohne Haus und 


Türkei zuſammen: 
1. Aufrechterhaltung der türkiſchen Grenzen von 1913, 
2. Schaffung einer entmilitariſierten Zone an der Grenze, 
3. Aufrechterhaltung der türkiſchen Souveränität in der 
neutralen Zone mit einer neutralen Sachverſtändigen⸗ 
kontrolle für die Entmilitariſteruna. 4. Schaffung eines 
territorialen Zuganges zum Agäiſchen Meere für Bul⸗ 
garien, 5. Entſcheidung über das Schickſal Weſt⸗Thraziens 
ag eine Volksabſtimmung. 
smed Paſcha fügte noch hinzu, daß feine Vorſchläge 
weder minimale noch maximale Forderun- 
“gen ſeien, ſondern einfach das darftellen, was die Türkei 
als unerläßlich erachtet und was ſie als ihr gutes Recht 
anſehe. 0 
Eine ruſſiſche Aufrage. 


Der ruſſiſche Delegierte Worowsky hat bei der 
Orientkonferenz eine Frage geſtellt, von deren Beantwor⸗ 
tung das Schickſal nicht nur der Konferenz, ſondern 
des Friedens abhängen kann. Er hat bei dem Präſi⸗ 
denten der Konferenz den offiziellen Antrag geſtellt, die 
ruſſiſche Delegation mit gleichen Rechten 
wie die übrigen eingeladenen Mächte, wie Bul⸗ 
garien uſw., zu der Konferenz zuzulaſſen. Er ſoll hinzu⸗ 
gefügt haben, daß davon eventuell die Teilnahme Rußlands 
an den Beratungen über die Meerengenfrage abhängen 
könne. Eine Antwort auf dieſen ruſſiſchen Antrag liegt 
bis zur Stunde noch nicht vor, doch dürften ſich die Ruſſer 
mit einem bloßen Hinweis auf die Geſchäftsordnu werder 
Konferenz, die eine Teilnahme Rußlands an den übrigen 
Fragen der Könferenz außer der Meerengenfrage nicht vor⸗ 
ſieht, nicht zufrieden geben. 

„Petit Pariſien“ meldet aus Lauſanne, daß Is med 
Paſcha von Kemal ein Telegramm erhalten 
hatte, unbedingt die Ankunft her Sowfetver⸗ 
treter abzuwarten, bevor er irgendwelche Zu⸗ 
geſtändniſſe mache. Worowsky, der Vertreter 
Sowjetrußlands in Rom, iſt in Lauſaune eingetroffen. 
Litwinow wird erwartet. Worowsky hatte bereits eine 
längere Unterredung mit Ismed. Die übrige ruſſiſche 
Delegation, mit Tſchitſcherin an der Spitze, wird 
gleichfalls Ende der Woche in Lauſanne erwartet. 2 

Der „Matin“ meldet aus Konſtantinopel!: In Erez 
wartung eines Scheiterns der Konferenz 
von Lauſanne rücken die kemaliſtiſchen Heere 
immer weiter in die neutrale Zone vor. 
Jeszet, nördlich von Ismid, ift von kemaliſtiſcher Kavallerie 
beſetzt. In Konſtantinopel bilden ſich unter den 
Augen der Alliierten türkiſche Freikorps. Die Ge⸗ 
ſandtſchaften fordern ihre Staatsangehörigen auf, Kon⸗ 
ſtantinopel zu verlaſſen, da die diplomatiſchen Vertretun⸗ 
gen eine Garantie für Leben und Sicherheit 
der Fremden nicht mehr übernehmen können. 


* 


Pulgarien am Scheidewege. | 


Aus Sofia wird gemeldet, daß der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident Stambulinskij alle möglichen Anſtrengungen 
mache, um ſich zum Präſidenten einer bulgariſchen 
Republik ausrufen zu laſſen und den König Boris 
zur Abdankung zu zwingen. Andererſeits bereiten die 

Bauern und Arbeiter, die unter dem Einfluſſe von 
Moskau ſtehen, eine aufrühreriſche Bewegung vor, um 
eine Sowjetregierung zu begründen. 

Ein Times⸗Korreſpondent berichtet, daß ſich der 

Sowijetgeneral Bontſch⸗ Brufewitſch heimlich 
in Bulgarien aufhalte, um ſich über die Stellung der Kom⸗ 
muniſten in Bulgarien zu informieren und die Möglichkeit 
eines Bündniſſes zwiſchen Moskau und Bul⸗ 
garien zu erwägen. Die örtlichen kommuniſtiſchen Orga⸗ 
niſattionen erhalten große Summen aus Moskau, und die 
ruſſiſchen Emigranten befaſſen ſich mit bolſche⸗ 
wiſtiſcher Propaganda und Verbreitung entſprechender 
Literatur. Aus zuverläſſiger Quelle wird berichtet, daß 
Ruſſen und Bulgaren militäriſche Vorarbeiten ausführen. 

Rußland arbeitet ſcheinbar darauf hin, Bulgarien zu 
einer mit Moskau konſptrierenden Sowfetrepublik zu 
machen, und ſomit einerſeits für die befreundeten Türken 
einen neuen ententefeindlichen Bundesgenoſſen zu gewinnen, 
andererſeits aber denſelben Türken als Gegengewicht noch 
einen Kommuniſtenſtaat an die Seite zu hängen. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer letzten Vermutung bringt die nachfolgende 
Meldung aus Moskau: Die Rätepreſſe iſt ſehr erregt über 
Repreſſalien, die in der Türkei gegen die Kommuniſten an⸗ 
gewandt werden. Kemal Paſchas Torheit — _fanen die 

Blätter — könnte leicht zu Verrat werden. Die Angora. 
regierung ſäge den Aſt ab, auf dem fie ſitze. 

Nur wer dieſe innerpolitiſchen Bewegungen in Bulga⸗ 
rien nach ihrer ganzen Bedeutung einſchätzt, kann begreifen, 

warum der bedrohte bäuerliche Diktator des verſtümmelten 
Balkanlandes, Stambulinskij im Begriff ſteht, fie dem 
neuen Balkanbund anzuſchließen und von der ruſſiſch⸗türki⸗ 
ſchen Front, die ihm Dedeagatſch zuſicherte, in das Lager der 
Kleinen Entente hinüberzuwechſeln, in der ihm vorläufig 


National“ 


und Nebel. 


gründet worden. 


nur der „wirtſchaftliche Zugang“ zum RNgäiſchen Meer ge⸗ 
boten wird. Ein Sowfetbulgarien würde dem drakoniſchen 
Stambulinskif, der nicht nur zu den begabteſten, ſondern ine 
folge ſeines Schreckensregiments auch zu den gehaßteſten 


Männern ſeines Volkes zählt, wahrſcheinlich den Kopf koſten. 


Ob er durch dieſen Canoſſagang zu den Ententegewaltigen mit 
ſeinem teuren Haupt auch ſein Land vor dem Untergang und 
vor der drohenden Feuersbrunſt auf dem Balkan zu retten 
vermag, ſteht freilich auf einem anderen Brett. 


Republik Polen. 


Die polniſche Delegation für die Abrüſtungskonferenz. 


Der polniſchen Delegation für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz gehören an: Fürſt Janusz Radziwill, Vor⸗ 
ſitzender des politiſchen Departements beim ehemaligen 
Regentſchaftsrat, als Voxſitzender; Lukaſiewicz, Chef 
der Oſtabteilung beim Miniſterium des Außeren; Neu⸗ 
mark, früherer Geſandter in Reval; ſeitens des Kriegs⸗ 
miniſteriums: Oberſt Pisker und Oberſtleutnant 
Jedrzejewic z. Die Abreiſe der Delegation nach Mos⸗ 
kau erfolgt am 28. d. M. 8 


Polen und Tſchechien. 


In einem Geſpräch mit dem Vertreter des „Echo 
} erklärte der tſchechoſlowakiſche Miniſter des 
Äußeren Beneſch, auf die europäiſchen Fragen eingehend, 
u. a, folgendes: „Unſere Beziehungen zu Polen 
können wir als gut bezeichnen, und wir haben die Hoff⸗ 
nung, daß ſich dieſe Beziehungen noch weit beſſer geſtalten 
werden. Sobald die Jauerfrage (Jaworzyna) endgültig 
geregelt ſein wird, wird es zwiſchen uns und Polen keiner⸗ 
lei Anlaß zu Mißverſtändniſſen mehr geben. 


Anſchuldigungen gegen den tſchechiſchen Geſandten 
in Warſchan. 


In Prager politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß die 
dortige Regierung dem Geſandten in Warſchau. Ma xa, 
vorwerfe, daß er ſie über die politiſche Lage in Polen und 
über die Stimmungen, die in Warſchau herrſchen, nicht 
richtig informiere und beabſichtigt, ihn von feinem 
Poſten abzuberufen. Vorläufig hat fie den Ge⸗ 
ſandten nach Prag zur Rechtfertigung zitiert. 


Pilſudski — ein Freimaurer? 


Der Berfafier des ruſſiſchen Buches „Die Freimaurerei 
und die ruſſiſche Revolution“, das erſt kürzlich in Sibirien 
in neuer Auflage erſchien, Gregor Boſtunitſch, führt auf 
Seite 152 dieſes Buches unter anderen hervorragenden pol⸗ 
niſchen Freimaurern auch die Namen des Staatschefs Joſef 
Pitlſudski und des früheren Miniſters Patek an. 


Erzbistum Kattawitz. 


Warſchau, 23 November. Der Papit hat, den polniſchen 
Beſtrebungen entgegenkommend, beſchloſſen, Oſtober⸗ 
ſchleſien nunmehr hierarchiſch von Deutſchland zu trennen, 
indem er dieſes Gebiet vom Breslauer Fürſtbistum exi⸗ 
mierte und ein neues Erzbistum mit dem Dißzeſen⸗ 
fib Kattowitz begründete. Die Einſetzung des Biſchofs 
hängt von dem noch nicht abgeſchloſſenen Konkordat in 
Polen ab. Vorläufig iſt der polniſche Oberſchleſter Dr. 
Auguſtin Hloond, Mitglied des Sileſianerordens, zum 
Ad miniſtrator eingeſetzt. 


Politiſche Verhaftungen von Dentſchen. 


Im Laufe des Dienstag wurden in Sohrau die 
Deutſchen Polloczek, Winkler, Preiß und der Kaufmann 
Goriwoda von der polniſchen Kriminalpolizei ohne Angabe 
der Gründe verhaftet. Eine Anzahl anderer Deutſcher ent⸗ 
zog ſich der Verhaftung durch ſchleunige Flucht bei Nacht 
Polloezek und Winkler wurden nach Rybnik 
gebracht, von wo ſie dann nach Kongreßvolen befördert 


wurden. In Verbindung mit dieſen Verhaftungen, die an⸗ 


ſcheinend auf politiſche Motive zurückzuführen ſind, ſteht 
auch die von uns bereits mitgeteilte Verhaftung des Redak⸗ 
teurs Wodeßky in Kattowitz, nach dem bereits in Sohrau 
bei deſſen Eltern vor ſeiner Verhaftung in Kattowitz ge⸗ 
ſucht wurde. 


Drei Arbeitsſchichten in den Sägewerken. 


Am 18. 5. M. trat eine Verordnung des Miniſterrats fR 
Kraft, welche geſtattet, in den Sägewerken auch des Nachts 
zu arbeiten und den Betrieb der Sägewerke die ganze Wo 
hindurch (ſechs Tage) ohne Unterbrechung aufrechtzuerhalten, 
und zwar durch die Einführung einer dritten Arbeitsſchicht. 
Die Arbeitszeit für die einzelnen Arbeiter der Sägewerke 
hat an Wochentagen acht Stunden täglich, am Sonnabend 
dagegen ſechs Stunden zu dauern, die Sonntagsruhe in 
jeder Woche mindeſtens 24 Stunden. Die Genehmigung zur 
Einführung der dritten Arbeitsſchicht in den einzelnen Säge⸗ 
werken erteilt der Arbeitsinſpektor des zuſtändigen Bezirks. 
und zwar nach Vorleguna einer Veſcheinigung der Organe 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, daß die Erteilun 
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einer ſolchen Genehmigung mit Rückſicht auf den Wiederauf⸗ 


bau des Landes notwendig erſcheint. Die Ausführung dieſer 
Verordnung wurde dem Miniſter für Arbeit und öffentliche 
Fürſorge überkragen. Dieſe Berordnung bleibt bis zum 
1. Februar 1923 in Kraft. 


Nach dem „Kurier Poranny“ ſoll der Berliner polnifche 
Geſandte Madefski feinen Poſten verlaſſen und Inter 
ſtaatsſekretär des Außenminiſteriums werden. 


Deutſches Reich. 


Dollar und Kanzlerkriſe. 


Beachtenswert iſt, wie der Dollarkurs auf die 
deutſche Miniſterkriſis reagiert. Ein Dollar galt am 7. No⸗ 
vember 8600 Papiermark, am 8. ſogar 9125, am 10., nach Ab⸗ 


ſendung der dentſchen Note, 7775. Der Dollar ſtieg dann 


3 zum 13. wieder auf 8075. Nach dem Rücktritt von Dr. 
Wirth fiel er am 14. auf 7100. Die Ungewißheit der bei⸗ 
den nächſten Tage erzeugte eine geringe Steigerung; der 
Dollar notierte 7425 und 7437. Am Nachmittag des 16. 
wurde die Berufung Cunos bekannt. Der Dollar ſank 
auf 0700, Am 18., da die Miſſion Cunos zu ſcheitern drohte, 
notierte der Dollar 6975 und am 21., da die Kabinettsbildung 


durch ihn geſichert iſt, 6175. 


Gründung einer „Großbeutſchen Arbeiterpartei“. 


In Berlin iſt eine „Großdeutſche Arbeiterpartei“ ge⸗ 
um Vorſitzenden wurde Paul Hocke, 
ie aus der Satzung hervorgeht, will 


Potsdam, gewählt. 
artei, deren Sitz Berlin iſt, eine völkiſche Partei 


die P 


ein. Mitglied kann jeder ſittlich einwandfreie Deutſch⸗ 


tämmige werden. Die Partei fordert den Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Deutſchen auf Grund des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes der Völker zu einem Groß⸗ 
deutſchland, fordert Aufhebung der Friedensverträge von 
Verſailles und Saint Germain fowie Land und Boden 
(Kolonien) zur Ernährung unſeres Volkes. Inner⸗ und 
wirtſchaftspolitiſch fordert die Partei Bekämpfung der 
„torrumpierenden Parlamentswirtſchaft“, Abſchaffung des 
Arbeitsloſeneinkommens, Gewinnbeteiligung an roß⸗ 
betrieben, Schaffung eines geſunden Mittelſtandes, Todes⸗ 
ſtrafe gegen Wucherer und Schieber, Bildung 


eines Volksheeres, Schaffung einer „deutſchen“ Preſſe, Freie 


heit aller religiöſen Bekenntniſſe und Bekämpfung des 


jüdiſch⸗materialiſtiſchen Geiſtes. 


u 


Wer hat heutzutage 


"nicht Rechnung, 


skopischen Glase 
Rt diese Gli nur, in geringem Maße, 


- malsichtigen zurück.. 


pic. 


Die nationale buriſche Oppoſttlonsparte! des ; 
ſüdafrikaniſchen Parlaments hat auf ihrem letzten ahr 1 
kongreß in Pretoria einſtimmig eine Reſolution = 
nommen, in der der Abſcheu und die Empötkkr 
über die fortgeſetzte Verwendung farbis 
Truppen am Rhein ausgeſprochen wurde. e f 
Der Neihsbetriehsräte-Rongreh, der w 
der Kommuniſtiſchen Partei vorbereitet worden iit, kee ö 
Donnerstag in Berlin zuſammen. Ungefähr 200 Delon te 
aus dem Reiche hatten ſich eingefunden. Die Vereinig⸗ 
ſozialdemokratiſche Partei und die Freien ‘ 
werkſchaften blieben dem Kongreß fern. 
In einer großen öffentlichen Verſammlung rer 
baden antwortete der rheiniſche Zentrums lebte 
Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Lauſcher, auf die ART 
Kammerrede Loucheurs. Er wandte ſich gegen die fe Ie 
zöſiſche Aſpiration am Rhein und ihre ſeparatiſtiſchen ben 
iershelfer und erklärte, „wir Rheinländer blei nd 
deutſch bis in alle Konſequenzen hinein un 
wenn die Beſetzung 100 Jahre dauert“, ift 
. BSwifhen der Regierung und den Spitzenverbänden : 
eine Einigung auf folgender Grundlage zuſtande gekomm 5 \ 
Der prozentuale Teuerungszuſchlag zum Oral = 
gehalt, Ortszuſchlag und den Kinderzuſchlägen wird der 
16. November von 49 auf 120 Prozent erböht DE 
Frauenzuſchlag von 1000 Mark wird verdoppelt. Die be 
zahlung der Mehrbeträge foll beſchleunigt durchgefü 
werden. 11 
„Nach Beendigung der Hunger-Unruhen in Kön ig 
Düſſeldorf iſt es in Dresden und Braunſchwens 
zu neuen Teuerungskrawallen gekommen, die in Braun 
ſchweig noch andauern. 8 


Aus anderen Ländern. 


Glückliches Öfterreich! 


Die Regierung Seipel hat auf dem Wege zur Durie 
führung ihrer Genfer Vereinbarungen einen großen € en 
fo la errungen. Es ijt nach wochenlan Verhandlung, 
zwiſchen der Regierungsmehrheit und 10 Oppoſition 9 . 
lungen, die parlamentariſche Erledigung des Wiederaufbau⸗ om 
geſetzes und des Sanierungsprogramms zu ſichern. e 
In der öſterreichiſchen Anduftrie ift eine allgemeine 
Bewegung zur Heraßbſetzung der Löhne intens ee 
Sinkens des Teuerungsinder und des Stocke e 
der Abſatzkonjunktur im Gange. In der Metallinduſtt ‘a 
wurden die Kühne bis zum Jahresende proviforif en 
durchſchnittlich 121 Prozent herabgeſetzt, in der chemiſchen 
Induſtrie um 11 Prozent. Auch in der Papier⸗ und Gu ‘i 
induſtrie erfolgen Lohnherabſetzungen. ie 
2 


In Eſtland wurde eine neue Regierung unter at a 
behaltung der alten Koalition gebildet. Als Premier und 
Staatspräſident fungiert Kukk. Der Außenminister 
iſt noch nicht ernannt. 

Asquith wurde zum Leiter der engliſchen Lies 
ralen wiedergewählt. Lloyd George empfahl in einer 
bemerkenswerten Rede die Unterſtützung der Regierung 
Bonar Law. Ob feine nationalliberale Partei ſich mit den 
Asquith⸗Liberalen verſchmelzen wird, ſteht noch dahin. M 

„Der franzöſiſche Senat hat es mit 150 gegen 12 
Stimmen abgelehnt in die Distuffion über das von des 
Kammer angenommene Geſetz, das den Frauen das? 
ee eee e tee Aupeen mb 

T e italieniſche Minifter des Au els 
Minifterpräfident Senator Sonnino hat einen Gehirn⸗ 
ſchlag erlitten und liegt im Sterben. ; 


— T— ¼—— — ͤ — 


noch normale Augen 777 


nter fünf Deutschen tragen drei Augengläser“ e einma 
Ur Ausländer auf die Frage, was ihn in Deutschland am rs 
meisten auffalle, Wirklich vollkommen Normalsichtige sind aber Es 
viel seltener anzutreffen als man denkt, man schätzt sie U 
kaum, fünf vom Hundert, Viele sind sich nämlich ihrer Fehlsiei 
tigkeit zunächst kaum bewußt, weil sie nicht empfinden, wie we 12 
besser sie mit passenden Gläsern sehen könnten. Wird das Uebe fi 
Fie e erkannt, dann ist es oft schon ziemlich weit * 

IE rede Fehlsichtigkeit gfBt es nur ein Mittel: Gute, richtig 
angepaßte Augengliser, 1 


Auvengliser waren früher recht dirftiger Natur, a 
ern sie dem Auge in nur beschränktem Maße das Verl 
giäser: | ne ersetzten und durch ihre Unvollkommenheit n 
häufig unliebsame Nebenwirkungen im Gefolge hatte 
rst seitdem sich die Wissenschaft wieder mit der Au enoptik 
ernstlich befaßt hat, wobei ihr die auf anderen Gebieten der > 
lik errungenen Erfolge zu Hilfe k wurde das anders. 55 5 


amen 
cen Zeiss-Punktalgläsern sind für das menschliche Auge Korte = 
tionsmittel erstanden, die man als vollkommen ansprechen FR 


. | 
ca 
1 
Fr iy a 


PUNKTALGLASER ; 


Passen sich vollkommen der Beweglichkeit des menschliches 
Auges an, welches normalerweise bei jedem Blick nach recht 

oder links» nach oben oder unten sich in der Augenhöhle aneh 
Dieses „Blicken“ das Auges ergibt je nach seiner Stellung m 

oder wenienr schiefe Blickrichtungen durch das Augenglas. t 

Diesem Umstande tragen die alten Bi-Gläser überhaunt 

die späteren, sogenannten  Muschel- und aßen 

nfolgedessen erst a 

allein $ X 

lases zu blicken, ben igen 10 


Anders bei den ZEISS Punktalgläsern, Ihre Form ist hach 
den neuesten Forschunesergebnissen der Wissenschaft genau die 


gste Durehbiegunz, wodurch von jeder Rigs, 
Randteile, rleichmäßie scharfe Bilder aut dem Augenhinterartiig 
Auge, dessen man sich sofort bewußt wird, wenn 1188 


Brille 
Optiker angepaßten ZEISS Punktaleläsehil | 
e Augen, beugt Ueberanstrengungon vor, ist eine WO 


u t a 5 
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Kommen Sie zum Fachmann: 


Centrala optyczna Bydgoszcz, 
7. ul. Gdanska 7. n 7. Danzigerstr - 
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us Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Driginai-Artitei iſt nur mit ausdrüde 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. ‘ 


Bromberg, W. November. 
Chor der Toten. 


Wir Toten, wir Toten ſind größere Heere 
Als ihr auf der Erde, als ihr auf dem Meere! 
Wir pflügten das Feld mit geduldigen Taten, 
Dur ſchwinget die Sichel und ſchneidet die Saaten, 
And was wir vollendet und was wir begonnen, 
s füllt noch dort oben die rauſchenden Bronnen, 
Ban all unſer Lieben und Hafen und Hadern, 
5 as klopft noch dort oben in ſterblichen Adern, 
And was wir an gültigen Sätzen gefunden, 
N * bleibt aller irdiſcher Wandel gebunden, 
ud unſere Töne, Gebilde, Gedichte 
Erkämpfen den Lorbeer in ſtrahlendem Lichte, 
Vir ſuchen noch immer die menſchlichen Ziele — 
rum ehret und opfert! Denn unſer ſind viele! 


Conrad Ferdinand Meyer. 


Das Aurecht des Fahrgaſtes auf einen Sitzplatz 
im Eiſenbahnwagen 
aa die „Gaz. Warszawska“ in einer längeren Be⸗ 
Eise fung, in der u. a. folgendes ausgeführt wird: „Unſere 
5 bobabntarife werden fortwährend erhöht. Mit dieſer 
ng it auch faſt jedermann einverſtanden, denn es 
Aber feat keinem Zweiſel, daß fie unbedingt notwendig tit, 
halt für die erſte und zweite Klaſſe iſt dieſe Erhöhung ver⸗ 
umismäßig groß. Es genügt, wenn man erwähnt, daß 
für eine Fahrt im Waggon erſter Klaſſe von Warſchau 
an ala gegen 80000 Mark zahlen muß. Nun müßte 
doch aber annehmen, daß, wer einen ſo hohen Preis bezahlt, 
und wenigſtens auch das Anrecht auf einen Sitzplatz hat, 
th zwar insbeſondere dann, wenn es fih um Waggons 
Bigg und zweiter Klaſſe handelt. Was geſchieht aber in 
den lichkeit? Die Eiſenbahnverwaltung verlangt noch von 
big, Paſſagieren der erften und zweiten Wagenklaſſe, falls 
ab einen Sitzplatz haben wollen, eine Zuſchlags⸗ 
rung für dieſen Sitzplatz in Höhe von % des 
dep des der Eiſenbahnfahrkarte. Und nicht genug damit, 
hie Die Verwaltung dieſe Zuſchlagszahlung verlangt, nein, 
for NOt denjenigen Fahrgäſten gegenüber, die eine Fahr⸗ 
ae für die erſte oder zweite Wagenklaſſe gelöſt, die Zu⸗ 


ages entri 

5 zahlung für den Sitzplatz aber nicht entrichtet haben, 
aue bisher in der Praxis noch nicht dageweſene Methode 
Heir, Es werden nämlich dieſe FJahrgäſte geradezu an dem 
Z| 


treten der N : 

r Waggons verhindert, obgleich es mitunter vor⸗ 
geet, daß die Waggons eriter und zweiter Alafle voll 
dig leer find, Dafür aber find dieſe Waggons für ſämt⸗ 
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loch 
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liche Reiſende, denen es ihre Moralität verbietet, für ein 
Recht, das ſie bereits durch den Ankauf einer normalen 
Fahrkarte erworben haben, noch eine beſondere Zuſchlags⸗ 
zahlung zu leiſten, faſt verſchloſſen. — Wir verſtehen es ganz 
gut, daß bei unſeren gegenwärtigen Eiſenbahnverhältniſſen 
ſich der Fahrgaſt mit einem Stehplatz begnügen muß, falls 
es infolge des Mangels an Waggons und der Überfüllung 
des Eiſenbahnzuges an Sitzplätzen mangelt. Den Reiſen⸗ 
den aber nicht zu geſtatten, von dem vorhandenen Sitzplatz 
Gebrauch zu machen, das iſt doch wahrhaftig ſchon unerhört. 
Wenn nun die Eiſenbahnverwaltung der Anſicht war, ſie 
habe den Eiſenbahntarif nicht derart erhöhen können, daß 
in dem Tarif auch die beſagte Zuſchlagszahlung fiir den 
Sitzplatz ſchon mitinbegriffen war, ſo beſitzt ſie auch abſolut 
kein Recht dazu, dem Fahrgaſt den Sitzplatz bei einem Tarif 
au Se aban deſſen Höhe nicht mehr überſchritten werden 
onnte. 

Es iſt ja wahr, daß auch in Deutſchland gewiſſe Zu⸗ 


ſchlagszahlungen für Sitzplätze in den fog. D⸗Zügen erhoben 


werden. Dieſe Zuſchlagszahlung aber iſt in Deutſchland 
nur eine ganz minimale und verfolgt lediglich den Zweck, 
dem Fahrgaſt einen numerierten Platz zu ſichern, 
der ihm Gewähr dafür bietet, daß er von einem anderen 
Paſſagier nicht beſetzt werden kann. 
Anficht, daß das Eijenbahnminifterium dieſe Verordnung 
binnen kurzem aufheben ſollte; denn ſie iſt nichts weiter 
als eine Beſchränkung der Rechte der Fahrgäſte und trägt 
nur dazu bei, anſtatt uns auf eine Stufe mit dem Auslar 
zu Berge uns dieſem Auslande gegenüber lächerlich zu 
machen.“ 


§ Verband deutſcher Handwerker. Die Ortsgruppe 
Bromberg des „Verbandes deutſcher Handwerker in Polen“ 
hielt am Dienstag im Bivilfafinn eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Der erſte Obmann Ofenſetzmeiſter 
Tſchörner teilte mit, daß der vorgeſehene Vortrag über 
Währungsfragen ausfallen müſſe, da der Redner erkrankt 
fei. Fleiſchermeiſter Need berichtete dann über die zu er⸗ 
richtende Sterbeunterſtützungskaſſe. Die nächſte 
Generalverſammlung ſoll über dieſe Errichtung Beſchluß 
faſſen. Ginjtimmig wurde beſchloſſen, die vom Verbande 
geforderte einmalige Umlage von 600 Mark fiir das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1922 zu zahlen. Für die bevorſtehende Kaſſen⸗ 
prüfung aus Anlaß des Jahresabſchluſſes wurden die 
Herren Schulz, Pohlmann und Maiwald gewählt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, eine Weihnachtsfeier innerhalb des 
deutſchen Handwerks am zweiten Feiertag im Ziwilkaſino 
zu veranſtalten. Unter Geſchäftlichem wurde auf die Er⸗ 
neuerung der Gewerbepatente für das Jahr 1923 hinge⸗ 
wieſen, worauf noch wirtſchaftliche Fragen erörtert wurden. 

§ Wochenmarktsbericht. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) waren am 
„ſchwarzen Brett“ folgende Preiſe notiert: Butter 2100 
bis 2200, Eier 2400, Mohrrüben 30—35, Weißkohl 60—70, 
Rotkohl 100—130, Kartoffeln 20, Zwiebeln 90—120, Blumen⸗ 
kohl der Kopf 100—500, Apfel 80—200, Birnen 120-800, 
Rote Rüben 35—40, Wrucken 35—40, geſchlachtete Gänſe 
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den am „ſchwarzen Brett“ notierten. Die Anfuhr 
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den heute auch Grabkränze angeboten. Der Preis ſchwankte 
zwiſchen 500 und 1000 Mark. Auf dem „Neuen Markt“ hat 
das Angebot von Weißkohl aufgehört. Es waren in den 
heutigen Morgenſtunden faft nur Kartoffeln zum Preiſe 
von 1800 bis 2000 Mark je Zentuer zu haben. 

§ Nicht geſtohlen, ſondern gepfändet. Wir berichteten, 
am Donnerstag, daß drei Stück Rindvieh im Werte von 
500 000 M. bei dem Landwirt Jan Dombrowski in Kuſſowo, 
Kreis Bromberg, geſtohlen worden ſeien. Wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, iſt das Vieh nicht geſtohlen, ſondern von 
dem Nachbar des D. eingetrieben worden, da es Schaden 
auf ſeiner Feldmark verurſacht hatte. 


N 
Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Kreisbauernverein Bromberg hält am Mittwoch, 29. 11, 
nachm. 2½ Uhr, im Deutſchen Hauſe eine Sitzung ab. 
(Siehe Inſerat.) (12 211 

Schützen hrüderſchaft. Generalverſammlung findet am 
Montag, 4. Dez., nachm. 5 Uhr, im Speiſeſaal des 
Schützenhauſes ſtatt. (17 691 
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Telefon 11, 67, 388. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 250. 


Bromberg, Sonntag den 26. November 1922. 


5 Bommerellen. 


5 25. November. 

a Graudenz (Grudziadz). 

2 Deutſche Bühne in Graudenz. 
Der Erbförſter, Trauerſpiel von Otto Ludwig. 


05 „Wenn auch von Otto Ludwigs (18131865) Werken une 
0 naſtritten ſeine Erzählungen „Zwiſchen Himmel und Erde“ 
4 fer die „Heiteretei“ an erſter Stelle ſtehen und vor allem 
lam meiſterhaſtes Erzählertalent erkennen und ſchätzen 
J0 en, jo verdient doch auch fein Trauerſpiel „Der Erb⸗ 
Fbrſter“ der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. In Ludwigs 
Jeeben bedeutete ſeine Aufführung einen wichtigen Abſchnitt. 
achte ſie ihn doch zu einem Manne, der nunmehr in 
= kabnenzreiſen einen Namen hatte. Des Dichters ſehn⸗ 
* chſter Wunſch war erfüllt. Wertvolle Ermunterung und 
1 eratung hatte Ludwig durch den berühmten Dresdener 
„ chauſpieler Eduard Devrient gefunden, der bei der Erſt⸗ 
gdufführung am 4. Mai 1850 in Dresden ſelbſt die Titelrolle 
ppielte und weſentlich zum Erfolge des Stückes beitrug. In 
Etterarkreiſen bildeten ſich bald zwei Lager; die einen er⸗ 
oben das Drama bis in den Himmel, während die anderen 
es verdammten. Auch heute noch iſt der Kampf für und 
: . wider den „Erbförſter“ nicht beendet und unter unſeren 
EN Deaterbefuchern werden die Meinungen wohl auch gereilt 
fein. Der erſchütternden Tragik aber, die in dieſem Stück 
. zum Ausdruck kommt, wird ſich niemand entziehen können. 
die Bedeutung des Werkes liegt in der großartigen Cha⸗ 
Au ae der Perſonen und feinen Zeichnung des Zuſtänd⸗ 
* n. 
„Gerade dieſe beiden Punkte ſollen nun auch die fein, 
an denen wir die Leiſtung unferer Künſtler bewerten. Die 
Aumſichtige Regie des Herrn Willy Mundt hatte die 
. nötigen äußeren Eindrücke der Szenerie durch geſchickte An⸗ 
ordnung gut zur Wirkung gebracht. Er ſelbſt in der Titel⸗ 
kolle dieſes ſtrengen, auf fein vermeintliches Recht pochen⸗ 
den und im Grunde doch ſo weichen Mannes erhob ſich zu 
einer Darſtellung, die ſich der im „Weibsteufel“ im ver⸗ 
i Krogenen Winter ebenbürtig anreiht. Die ungemein an⸗ 
ſtrengende Rolle wurde von ihm bis zum Schluß, der durch 
5 Ikine Breite beſondere Kraftentfaltung erfordert, lückenlos 
urchgeführt. Eine würdige Partnerin entſtand ihm in 
rau Frida Sinell als ſeine Gattin. Sie zeichnete uns 
mit packender Natürlichkeit eine duldende Fran und llebe⸗ 
due Mutter, die ängſtlich um ihre Kinder beſorgt, gerade 
diurch ihre Furchtſamkeit mit zu der Kataſtrophe führt. 
mg Nacht minder gut war Herr Willy Glawe als Fabrik⸗ 
beſitzer Stein und Herr Walter Damrath als deſſen 
Sohn Robert. Von den Kindern des Erbförſters wurde 
beſonders die bedauernswerte Tochter Marie mit lebens⸗ 
voller Innigkeit und feiner Auffaſſung von Frl. Leni 
 Pfifter gegeben, während die beiden Herren Kurt 
. Mieper und Heinz Lutz echte, wackere Förſtersſöhne ab⸗ 
gaben, die ihrem alten Vater in feiner Not tapfer zur Scite 
ſtehen. Auch Herr Walter Ritter d. J. als wenig ſym⸗ 
pPathiſcher Vertreter der Firma Stein u. Sohn, Herr Wil⸗ 
helm Schulz als Onkel Wilkens und Herr Paul Jo⸗ 
bhannes als Holzhüter Weiler waren lebenswahr ges 
troffene Geſtalten. Herr Albert Orlikowski gab einen 
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. und auch die kleinſten Rollen waren paſſend 
eſe } 

Die Deutſche Bühne hat mit dieſer Vorſtellung firher 
zur Erhöhung ihres guten Rufes beigetragen und aus dem 
Erfolge Ermunterung zu neuen, wenn auch ſchwierigen Auf⸗ 
gaben, wie es dieſe Aufführung war, erhalten. 5 


A. Die Planierungsarbeiten an dem neben der Kaſerne 
des früheren Regiments 141 an der Rehdener Chauſſee be⸗ 
legenen Platze ſind noch nicht beendet. Das Gelände ſoll 
als Sportplatz Verwendung finden. Früher wurde er 
als Lagerplatz für ſtädtiſches Steinmaterial für Straßen⸗ 
bauzwecke verwendet. * 

A. Wiegegeld. Aus allem Möglichen ſucht man Geld 
herauszuſchlagen. Die Fiſchhändlerin, die einer Hausfrau 
eine Gans auf ihrer Wage wiegt, verlangt dafür eine Ent⸗ 
ſchädigung von 100 Mark. * 

M Schanfenſterſcheiben können nicht mehr bee 
ſchafft werden. Bei jetzt neu eingerichteten Läden ſucht 
man ſich dadurch zu helfen, daß man große Fenſter mit 
kleinerer Einteilung anfertigen läßt. Dieſe Fenſter werden 
dann mit gewöhnlichem Fenſterglas verglaſt. Die ſelbſtän⸗ 
digen Glaſer verſchwinden daher auch immer mehr, andere 
Bauhandwerker auch. x 

[> Eine Revaratrr des Nathausdaches wird jetzt aus⸗ 
geführt. Die Arbeiten werden ca. zwei Millionen Mark 


koſten. 

Die Kriegsbrücke iſt ſeit einiger Zeit abge⸗ 
brochen. Der ganze Verkehr beſchränkt ſich auf die 
Eiſenbahnßrüche. Die früher vorhandene Fähre iſt nicht 
wieder beſchafft worden. * 

dr. Der deutſche Frauenverein für Armen⸗ und 
Krankenpflege E. V. rüſtet zu ſeinem am 1. Dezember im 
Gemeindeßauſe ſtattfindenden Wohltätigkeitsfeſt. 
Die Proben für die Tänze, das Märchenſpiel und ſonſtige 
Aufführungen ſind in vollem Gange und es wird für 
Unterhaltung reichlich geſorgt fein. Gaben für die Lotterie, 
das Glücksrad, für den Kaffeetiſch und Konditorei, die 
Likörbude, das Büfett und Bierzelt werden von den Ko⸗ 
miteedamen dankbar entgegengenommen. Der Verein iſt 
auf einen reichen Ertrag des Feſtes angewieſen, um feine 
beiden Schapeſterſtatiynen für Armen⸗ und beſonders 
Krankenpflege, ſeine Kleinkinderſchule, das Walderholungs⸗ 
heim zu erhalten, und zur Weißnachtsbeſcherung fiir die 
Kinder und Alten, und zur Unterſtützung verſchämter 
Armen, deren Zahl immer größer wird, die nötigen Mittel 
zu haben. Um reiche Beteiligung an dem Feſt wird des⸗ 
halb dringend und herzlich gebeten. * 


Thorn ( Tor). 


* Aufdeckung eine Hehlerneſtes. Am Ausgang der ul. 
Proſta befindet ſich eine kleine Gaſtwirtſchaft, welche ſeit 
einioer Zeit in gewiſſen Kreiſen wegen des billigen Mittag⸗ 
eſſens, das es dort gab, beliebt war, und zwar bis zu dem 
Grade, daß ſogar die hier ein Gaſtſpiel gebenden Diebe aus 
Lodz und Warſchau von dieſer Gelegenheit Gebrauch machten. 
Von der hieſigen Kriminalpolizei ſeit längerer Zeit ange⸗ 
ſtellte Nachforſchungen haben nach dem „Slowo Pom.“ er⸗ 
geben, daß dieſe billige Kalkulation der Speiſen auf den ſehr 
billigen Einkauf geſtohlener Ware zurückzu⸗ 
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Allen Leidenden an 


Rheumatismus : Podagra : Keuralgie 


‘empfehlen wir 


'Menthol-Balsam 
— 


(schmerzstillender Balsam) 
| Alterprobtes, ärztlich emp- 


12207 Pomorskie Towarzystwo 


—— yD 
Moritz Haschke || <teintohienteer 


ijowsti, glas und Verſchiedenes. lleſern prompt mas 
un Förſter Schultze, 12219 
Kawienica bei Pruszcz⸗ Fabr., Venzle & Dudan 


’ 
Nr. 32. rudzigdz, Fernruf 88. 


Danziger Bank- und Handelsgesellschaft 
i Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Mittwoch, den 29. d. M.. 

gabe 12 in Grandeng in der Nahe Bes bile 
aße raudenz. in der Nähe des] en 

Friedhofs, ſolgende gebrauchte ed 1 5 : 2, 


Möbel und Hausgeräte 


als: 1 Bolten eiferne Bettgeltelle mit Gpiral- 
federmatragen u. Auflagen, 2 Holabettaeltelle 
Matratzen, 2 Satz aute it 
Poſten Stühle, Büro- u. Speiſeſchränke Kleider⸗ 
u Bene rante, lange Speiſe⸗ u. Bürotiſche, 

pieges, 
eine Kücheneinrichtung, ein Pferdegeſchirr und 


Am 


mit 


1 Pomorskie ne Acker⸗Eggen 


Landw. 
;  Zweigitelle Grudziadz. 


ELE 2 donc, sbbinndlsaatad dont Cbd 
Yentier Stauenbereinf.dfemen-u.Rcantenpflege (Am eme eb 


Wohltätigkeitsfeſt 


Freitag, den 1. Dezember 1922. 
Beginn A Uhr, der Aufführungen / Uhr. 


Tänze, Märchenſpiel, muſilaliſche 
Aufführungen, Lotterie. Tanz. 


Eintrittsgeld f. Erwachſene 500, f. Kinder 300 Mk. 
Gaben werden erbeten für die Lotterje, den 
Mürfeltiſch, Kafſeetiſch, 
Büfett un 
Donnerstag, i 0 
vormittag von 9 Uhr ab ins Gemeindehaus. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Graudenzer Dachpapp⸗ Trau N, Polski. Vorſitz., Fr. H. Schulz, ſtellv. Bor 
Pfarr. Jalob, ie 8 


führen iſt. U. a. wurden bei der Hausſuchung vorgefunden 
ein ſeinerzeit dem Kaufmann Cieszynski entwendetes 
Heringe, ein reichlicher Vorrat von Fleiſchkonſerven, welche 
aus Militärproviantämtern ſtammen, und über 29 000 Ziga⸗ 
retten, welche eine Schmugglerbande aus Danzig zugetragen 
hat. Die Waren wurden beſchlagnahmt bzw. den Geſchädig⸗ 
ten zurſckerſtattet. . 
* Von Mädchenhändlern entführt? Am vergangenen 
Montag verſchwand aus Thorn ein junges Mädchen namens 
Janina Nowacka. Zu gleicher Zeit wird das Verſchwinden 
eines Mädchens aus Tuchel gemeldet. Innerhalb der 
letzten 14 Tage ſind in Pommerellen bereits vier 
Fälle dieſer Art zu verzeichnen. Man nimmt an, daß 
die unglücklichen Geſchöpfſe einer Bande von Mädchen⸗ 
händlern in die Hände geraten ſind. Bei 
dr, Hundetreue. Vor einigen Tagen kounte ein Spas 
ziergänger beobachten, wie ein Terrier auf dem hieſigen 
Militärfriedhof an einem Grabe, deſſen Hügel wenige Tage 
zuvor gewölbt worden war, zeitweiſe dieſen umkreiſend, zeit⸗ 
weiſe an dem Hügel ruhend, dem Toten die Treue bewahrte. 
Hoffentlich haben ſich Angehörige des Entſchlafenen, wenn 
folche vorhanden find, des treuen Tieres angenommen, ** 


— — — 


* Dirſchan (Tezew), 24. November. Einem frechen 
Taſchendieb das Handwerk gelegt hat die bieſige 
Kriminalpolizei. Auf Langgarten wohnte ſeit ca, vier 
Monaten ein gewiſſer Jaroſchewski mit einer Valeria 
Schwarz zuſammen. Es fiel nun ſchon lange auf, daß dieſer 
vor Geſundheit ſtrotzende Kerl nicht arbeitete und trptzdem 
mit der Genannten herrlich und in Freuden lebte. Man 
ſchritt nun nach längerer Beobachtung zu feiner Verhaf⸗ 
tung und es ſtellte ſich heraus, daß man es mit einem 
ganz abgefeimten Taſchendieb zu tun hat, der plan⸗ 
mäßig in den Perſonenzügen von hier bis Lasko⸗ 
witz, Bromberg, Thorn und bis Mlawa ſeinem Gewerbe 
nachging und dabei auch reiche Beute machte. 

* Nenſtadt (Wejherowo), 23. November. über Miß⸗ 
ſtän de im Eiſenbahn verkehr wird dem „Dz. Gd.“ 
von einem hieſigen Bürger geſchrieben: „Eine überaus ſon⸗ 
derbare Praxis wird jetzt von unſerer Eiſenbahnverwaltung 
bei den Zügen angewandt, die auf der Strecke Warſcha u 
Danzig —Neuſtadt—Putzig verkehren; denn dieſen 
Zügen werden keine Waggons 4. Klaſſe beigegeben. 
Um ſo unbegreiflicher iſt es, daß für dieſe Züge Fahrkarten 
zur 4. Vagenklaſſe verkauft werden. Dank dieſer ſonder⸗ 
baren Praxis kam es nun am Dienstag, 7. d. M. zu einem 
höchſt unliebſamen Zwiſchenfall zwiſchen dem 
Bahnperſonal und den Fahrgäſten, die den in Neuſtadt um 
9.20 Uhr vorm. eintreffenden Zug benutzten. So hatten z. B. 
in Putzig bzw. Rheda mehrere Reiſende beiderlei Geſchlechts 
Fahrkarten 4. Klaſſe für dieſen Zug gekauft und, da keine 
Waggons 4. Klaſſe vorhanden waren, ſämtlich in der dritten 
Wagenklaſſe Platz genommen. Zwiſchen den Stationen 
Rheda und Neuſtadt erſchien aber ein Schaffner, nahm ſämt⸗ 
lichen Fahrgäſten die Karten 4. Wagenklaſſe ab und bei dem 
Stationsvorſteher hatte jeder Fahrgaſt außer dem Untere 
ſchied zwiſchen dem Fahrpreis der 4. und 3. Wagenklaſſe noch 
eine bedeutende Strafe zu zahlen. Das Vorgehen des 
Schaffners kann man in diefem Falle durchaus nicht tadeln; 
denn nach den Vorſchriften hatte er nicht anders handelnn 
können. Dafür aber müſſen um fo ſchärſer und entſchie⸗ 
höheren Eiſenbahnbehörden 


dener die Anordnungen der 
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Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738, 


Graudenz. 
Auktion! Deutſche Bühne 


von vorm. Grudziadz E. V. 
Viktoria⸗ Im Gemeindehauſe. 


* 8 
„Erbförſter“ 

Trauerſp. v. Otto Ludwig. 
Montag, den 27. 11. 22, 
Kinematographiſche Vor⸗ 
führung: „Die Alpen“. 
Land- u. volkskundlicher 
Großfilm in 5 Teilen mit 
Erklärungen verſehen von 


Betten, 1 großer 


Teppich, Lampen, 1 Nähmaſchine, 


foblenes Mittel gegen Rheu- ieles an 2 
1 sit ie und öſſentlich meiftvietend geg. Barzahlung versteigert an 1 . 
1 uralgie. i 3 
Wir machen aufmerksam auf die Marke die Verwaltung des Peterſon⸗stiſtes N 
„Pomerania“. Graudenz. den 3. 12. „De ö 


9—1 h 
(Pohlmannſtr.) 15. 12276 


Deutſche Bühne 


Gru dziadz E. V. 


offerieren 12908 


Grophandelscejellidatt m. b. H., 


Montag, d. 27. Nopbr. 22. 
abends 7½ Uhr: 


Amemaef eren Vor⸗ 
fübrung: oa 


„Die Alpen. 


Land- u. volkskundlicher 
Großfilm in 5 Teilen mit 
Erklärungen verſehen von 
Profeſſor Lampe. 
Vortrag: Schriftleiter 
Damaſchle, Bydgoszcz. 
‚Die Alpen“ ſind der be⸗ 
deutendſte u. intereſſan⸗ 
teſte Kulturſilm d. Gegen⸗ 
wart; es ſollte niemand 
dieſe Veranſtaltung ver⸗ 
jaumen, — Dauer der 
Beranitaltung: 1%, Stun ⸗ 
den. Einheitspreis d. Ein⸗ 
trittskarten: 500 Mk. in 
dem Geſchäftszimmer der 
veutſchen Bühne, Mictie⸗ 
wicza (Pohlmannſtr.) 15. 


Konditorei, Litörbude, 
d Bierzelt, an die Komi eemitglieder und 
von 3 Uhr nachmittags und Freitag 
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itz. 
Meißner, Schatte 
„Kuniſch, Schatzmeiſter. 


uns kühn, da wir 


einer Kritik unterzogen werden, denn wie läßt es ſich ver⸗ 
eiubaren, daß Karten der 4. Wagenklaſſe für einen Zug ver⸗ 
kauft werden, der ſolche Wagen nicht aufweiſt?! Es wäre 
doch endlich an der Zeit, daß mit ſolcher Wirtſchaft, die unter 
at Reiſenden unnötige Erbitterung hervorruft, aufgeräumt 
wird. 

„ epv. Schwetz (Swiecie), 24. November. Am Mittwoch, 
15. November, fand hier unter äußerſt zahlreicher Beteili⸗ 
gung die Tagung der diesjährigen Kreisſynode ſtatt. 
Eröffnet wurde ſie durch eine kurze Andacht in der Stadt⸗ 
kirche, in der Pfarrer Heck⸗Waldau die Anſprache hielt. Die 
Verhandlungen leitete der Vorſitzende Superintendent 
Morgenroth Schwetz. Sein Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Verhältniſſe im Kirchenkreiſe trug dem 
ſchweren Ernſt der angenblicklichen Lage unſerer Kirche 
Rechnung. Er wies hin auf die traurigen Folgen der 
unaufhörlichen Abwanderung, auf die ſtändig abnehmende 
Seelenzahl des Kirchenkreiſes, die bereits von 36.000 auf 
16 000 heruntergegangen fet und wies hin auf die für unſere 
Zukunft noch traurigere Tatſache, daß von den etwa 3000 
evangeliſchen Schulkindern des Kreiſes mehr als ein 
Drittel ohne geordneten Religionsunterricht aufwächſt. — 
Und doch ſchloß ſein Bericht mit den ſtolzen Paulusworten: 
„Wir haben allenthalben Trübſal, aber wir ängſtigen uns. 
nicht, uns iſt bange, aber wir verzagen nicht.“ Der Haupt⸗ 
teil der Verhandlungen der Synode bezog ſich ſodann auf 
die Vorlage des Konſiſtoriums: Welche ertzöhten Anforde⸗ 
rungen ſtellt die gegenwärtige Notzeit unſerer Kirche ins⸗ 
beſondere bei den verwaiſten Gemeinden an die Kirchen⸗ 
älteſten? Berichterſtatter war Pfarrer Freyer⸗ 
Schmentau, Mitberichterſtatter Pfarrer He c= Waldau. 
Gewählt wurden in den Vorſtand die Herren: Superinten⸗ 
dent Morgenroth⸗Schwetz, Pfarrer Huß⸗Oſche, Gutsbeſitzer 
Herrlitz⸗Oſche, Pfarrer Wolter⸗-Leſchewo und Rentier 
Kuhrt⸗Schwetz. 

* Stargard (Starogard), 
[Millionenbetrug 
Stargard wird berichtet: 
Kreiſe kaufte 
fteben 


24. November. über den 
eines Gauners im Kreiſe 
Ein Holzhändler im Stargarder 
von einem angeblichen Waldbeſitzer für 
Millionen Reichsmark einige Wald⸗ 
parzellen. Als er mit ſeinen Leuten den Wald abholzen 
wollte, wurde ihm von dem wirklichen Beſitzer geſagt, er 
hätte niemals Wald verkauft. Der Gauner, der das Kauf⸗ 
geld gleich nach dem „Kaufe“ erhalten hatte, teilte dem 
Holzhändler noch höhniſch brieflich mit, er ſei glücklich mit 
ſeinen Millionen über die Grenze gekommen und befände 
ſich ſehr wohl. 
i * Mewe (Gniew), 22. November. Über einen deut⸗ 
Then Familienabend der Vereinigung „Studien⸗ 
kränzchen“, der vor einiger Zeit hier ftattfand, wird uns 
von der Leiterin dieſer Vereinigung nachträglich folgender 
Bericht übermittelt: „Studienkränzchen“ nennen wir 
uns regelmäßig zuſammenfinden, um 
über ernſte Lebensfragen nachzuſinnen und uns auszu⸗ 
ſprechen. Vor allem aber iſt's die herrliche Gemeinſamkeit, 
die das innere Leben nicht erſterben, ſondern neue Kräfte 
und Begabungen entdecken läßt. Und fo kommt auch das 
Ahnen und Erfaſſen der großen Not da draußen oder 
drinnen unter den Mitmenſchen und läßt ſie nicht achtlos 
vorübergehen, ſondern nimmt ſie auf als eigene Not und 
trägt ſie mit helfendem Herzen. — So iſt unſer Feſt ent⸗ 
ſtanden. Ein deutſches Volksfeſt ſollte es werden, an dem 
das Zuſammengehörigkeitsgefühl gepflegt wird. Und das 
Gebotene — es ſollte kein lautes Amüſieren ſein, ſondern 
etwas, das ſtill-froh—tüchtig—beſſer macht. Und da nahmen 
wir, wie ſchon öfter, den Stoff von unſern Klaſſikern: 
„Der Rubin“, das dreiaktige Märchenſpiel von Fr. 
Hebbel war auf unferem Programm. Die fehlende Kuliſſe 
als Stadt Bagdad wurde ſelbſt entworfen, geklebt und ge⸗ 
malt, und war mit ihren Minaretts und Kuppeln mit dem 
Halbmond darüber eine Sehenswürdigkeit für ſich. 
Maleriſch wirkten die Geſtalten in ihrer vrientaliichen 
Tracht bei der Nachtbeleuchtung. Fleiß und Eifer der Mit⸗ 
eae verfehlten nicht ihre Wirkung auf das Publikum. 
ornehm wirkte der darauffolgende Rokokotanz mit ſeinen 
Viel Anklang fanden auch 
i „Keinen ſchöneren Baum gibt's 
als den Vogelbeerbaum“ und „Roſeſtock, Holderblüh, wenn 
i mei Diandl ſeh ...“ Am Schluß bildete die Jugend eine 
maleriſche Gruppe in Tracht und ſang Volkslieder zur 
Laute. Wer wohl beglückter heimging, die gebende 
Jugend, die durch den reichen Ertrag von müden Augen 
Tränen getrocknet, oder das Publikum, das einen frohen 
Abend genoſſen? 


— Een LEE DEErEr SN eerernn nenn 
Ser Arzt als Anſiedler. 


N Wir brachten bereits eine intereſſante Aufſtellung über 
die „fachmänniſch“ gebildeten Perſönlichkeiten, denen „zur 
Hebung der landwirtſchaftlichen Produktion“ im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet Anſießlerſtellen übergeben werden. 
Heute wird uns ein neuer Fall aus Opalenie, Kreis 


würdig⸗ruhigen Bewegungen. 
die flotten Bauernſänge: 


Mewe (Gniew) mitgeteilt, wo man einen prakti ſchen 


landamts haben zwar entſchieden, 


Arzt zum Anſiedler ernannte. Herr Dr. Pod⸗ 
komorski aus Pelplin, der neugebackene Agrarier, übt 
ſeine Praxis natürlich weiter aus, aber er hat nach der 
Übergabe des Grundſtücks durch den Landkommiſſar einen 
Verwalter eingeſetzt. Der Rentengutsvertrag ſieht zwar 
ausdrücklich vor, daß der Beſitzer die Wirtſchaft ſelbſt zu 
bewirtſchaften habe, aber . .. es geht auch manchmal an⸗ 
ders, als Verträge vorſehen. 

Die polniſchen Gerichte, ja ſelbſt der Miniſterpräſident 

r. Nowak und nach ihm der Vorſitzende des Haupt⸗ 
daß das Inventar 
der Anſiedlungen perſönliches Eigentum des betreffenden 
Anſiedlers ſei, aber der angeblich ackerbauende Arzt 


— 


iſt in der Lage folgende offene Poſtkarte zu ſchreiben: 


„Sehr geehrte Frau D. Heute habe ich mit dem 


Fandeskommiſſar aus Grudziadz geſprochen, der mir vere 


ſprochen hat, Ihr Inventar freizugeben, fobald Sie ſich mit 

mir einigen werden. Er hat Ihnen ſagen laſſen, Sie 

möchten nach Grudzigdz, ul. Minnsfa 19, kommen, und 

dort werden Sie alles Nähere erfahren. Ich möchte alles 

bis Freitag erledigt haben, da Sonnabend eine Auktion iſt, 

5 ich teilnehmen will, falls Sie bis dahin nicht taxiert 
en “ 


Aus diefem Rezept des barmherzigen Medikus mag 
jeder herausleſen, was er will. Wir ſind der Meinung, 


daß irgendwo irgendetwas nicht ſtimmt. — 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 25. November. 


§ Verhaftung eines „ſchweren Jungen“. Der Kriminal⸗ 
polizei iſt es nach eifrigen Bemühungen gelungen, den 
Diebſtahl, der am 12. d. M. im Hotel „Deutſches Haus“ 
verübt wurde, und bei dem Zigarren im Werte von 
einer Million Mark geſtohlen wurden, aufzu⸗ 
klären. Der Täter iſt ein gewiſſer Bronislaw Wencel. 
der vor kurzem eine längere Zuchthausſtrafe verbüßt hatte 
und ſich noch nicht lange auf freiem Fuße befand. Jedoch 
hat er fi, ſeinen eigenen Angaben nach, bisher ausſchließ⸗ 
lich mit Diebſtählen befaßt, An dem Tage vor ſeiner Feſt⸗ 
nahme hatte er ein „Gaſtſpiel“ in Schrimm gegeben, wobei 
fein Genoſſe abgefaßt wurde, während es ihm felbit gelang, 
u entkommen. Beide hatten dort in einen Laden einen 
ubruchsdiebſtahl verübt und verſchiedene Stoffe im Werte 
von 2½ Millionen Mark entwendet. W. hielt ſich hier bei 


a 


Paris. 


ſeiner Schweſter, der Frau Siekierska, Gammſtraße (Dr. 
Emila Warminskiego) 17 auf. Bei einer Hausſuchan 9 
wurden auch mehrere vor längerer Zeit bei der Papiergroß⸗ 
firma Seidler u. Großkurth, Mittelſtraße (Sienkiewicza) 3, 
geſtohlene Schreibwaren zutage gefördert. Die im Hotel 
„Deutſches Haus“ geſtohlenen Zigarren wurden auch er⸗ 
mittelt und konnten dem Eigentümer wieder zurückgegeben 
werden. * a = i 


* Margouin, 23. November. Am 17. d. M. wollte ein 
Fahrgaſt des fahrplanmäßigen Zuges Pojen—Brombera, 
der auf der Station Gallantſch ausgeſtiegen war, nochmals 
den Zug beſteigen, um ſeine Handtaſche zu holen, die er im 
Abteil vergeſſen hatte. Durch einen Fehltritt geriet der 
Unvorſichtige unter die Räder des Zuges und wurde 


vollſtändig zerſtückelt. Der Getötete war der 
Mühlenbauer Rochalski aus Margonin. ; 
dr, Netzwalde (Rynarzewo), 24. November. Die evan⸗ 


geliſche Kirchengemeinde geleitete heute ihren bald 78jährigen 
Küſter Julius Kaſchell nach über 44jähriger Dienſt⸗ 
zeit zur letzten Ruheſtätte. Die von Chorgeſängen 
eingerahmte Trauerfeier fand unter ungemein zahkreicher 
Beteiligung der Gemeinde und ihrer kirchlichen Organe im 
Gotteshauſe ſtatt, in dem der Entſchlaſene faſt noch ebenſo 
lange wie im alten Kirchlein ſeines Amtes mit jeltener 
Treue, Würde und Hingebung gewaltet hatte. Wie feine 
erſte Frau ganz unerwartet vor etwas über 19 Jahren 
einem Herzſchlag erlag, ſo traf auch ihn gerade 18 Jahre 
nach ſeiner zweiten Verheiratung ein Schlaganfall, den er, 
ohne wieder zur Beſinnung zu kommen, noch drei Tage über⸗ 
lebte. Es ging ihm genau wie Benjamin Schmolck in dem 
vom Verſtorbenen ſelbſt für die Feier beſtimmten Liede ſagt: 
„Ein einz'ger Schlag kann alles enden“ und „vielleicht kann 
ich kein Wort mehr ſagen .. drum bet ich bei gejunden 
Tagen: Herr ich befehl dir meinen Geiſt.“ Nicht nur feine 
Angehörigen, ſondern auch die Kirchengemeinde wird dem 
Dahingeſchiedenen ein treues Gedenken bewahren. 

* Poſen, 24. November. Laut Bekanntmachung des 
Magiſtrats iſt der Preis für das Kubikmeter Gas 


vom 23. d. M. ab von 160 auf 240 M., d. h. um 50 v. H. 


erhöht worden. Der Zentner Grobkoks koſtet jetzt 3500 M. 
und der Zentner Teer 15000 M. Bedingt wurden dieſe er⸗ 
neuten Preisſteigerungen mit der Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe und der Arbeitslöhne. 

* Schroda, 23. November. Die Burſchen, die auf 
dem Wege zwiſchen Gaj und Losciejewo die 60 Fern⸗ 
ſprechiſolatoren zertrümmert haben, ſind dank 
der Bemühungen der Kriminalpolizei feſtgenommen wor⸗ 
den. Es handelt ſich um Schuljungen, wie ſofort ver⸗ 
mutet wurde. 
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Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatlicher Bezugspreis M. 660.— 

FF . 


Handels⸗Rundſchau. 


Erhöhung der Eiſenbahn⸗Standgelder. Die Staatliche 
Ke in Poſen teilt mit, daß ſie 
inſolge des übermäßig langen Zurückhaltens der Waggons 
auf den Strecken Bentſchen und Liſſa, wodurch eine 
Stockung des Grenzverkehrs zwiſchen Polen und 
Deutſchland hervorgerufen worden ſei, was auf die 
Wagaonwirtſchaft ungünſtig einwirke, folgende Erhöhung 


der Standgelder angeordnet habe: Für den 1. Tag 10 000, 


für den 2. 12000, für den 3. und jeden darauf folgenden 
Tag 14000 Mark. Dieſe Verordnung ailt vom 1. November 
d. J. ab bis zum Widerruf. Auf Waggons, die ſchon vor 
dem 1. November ſtehen, finden bereits die neuen Stand⸗ 
geldſätze Anwendung. d 

Neue Verordnungen auf dem Gebiete des Tabakmono⸗ 
pols. Die Generaldirektion des Tabakmonopols erließ nach⸗ 
ſtehende Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über das 
Tabakmonopol: 1. den Fabrikanten wird die Pflicht aufer⸗ 
legt, von der Generaldirektion entſprechende Genehmigun⸗ 
gen zum Ankauf von Rohmaterialien einzuholen; 2. den 
Fabrikanten wird eine beſtimmte Anzahl von Gattungen, 
die ſie produzieren dürfen, vorgeſchrieben, und zwar unter 
der Bedingung, daß jede beſondere Gattung nur unter höch⸗ 
ſtens zwei verſchiedenen Benennungen in den Handel ge⸗ 
bracht werden darf; 3. wird jedweden Unterſchieden in der 
Beſteuerung des Tabaks, wie ſolches bisher im früheren 
preußiſchen Teilgebiet üblich war, eine Ende bereitet; 4, wird 
die Geſetzeskraft ſämtlicher Verordnungen und Verfügungen 
betreffend das Tabakmonopol auch auf das Gebiet der 
Wojewodſchaft Schlefien ausgedehnt. f 

Urſprungszeugniſſe für polniſche Textilwaren. Das 
polniſche Hangels- und Induſtrie⸗Miniſterium hat den pol⸗ 
niſchen Landesverband der Textilinduſtrie zur Herausgabe 
von Urſprungszeugniſſen der auszuführenden Waren er⸗ 
mächtigt. Auch die franzöſiſche Regierung iſt hiervon in 
Kenntnis geſetzt worden. hy 

Ausban der lettländiſchen Häfen. Die lettländiſche Re⸗ 
gierung geht mit großem Eifer an den Ausbau der lett⸗ 
ländiſchen Häfen. Für das kommende Jahr ſind Ausbeſſe⸗ 
rungs- und Inſtandſetzungsarbeiten geplant, die einen 
Koſtenaufwand von 200 Millionen erfordern. Für Riga 
in erſter Linie ſind bedeutende Vertiefungsarbeiten porges 
piss Auch Windau und Libau follen berückſichtigt 
werden. 

Urſprungszeugniſſe zur Ausfuhr nach England. Einige 
Artikel lein Verzeichnis derſelben befindet ſich in der Brom⸗ 
berger Induſtrie⸗ und Handelskammer) unterliegen bei der 
Einfuhr nach England außer einer ganzen Reihe von 
anderen Steuern auch noch der Zollſteuer „ad valorem“ (nad 
Wert) (Handſchuhe, Glaserzeugniſſe uſw.J. Eine teilweiſe 
oder auch gänzliche Befreiune von dieſer Zollſteuer iſt zu⸗ 
läſſig, doch iſt der engliſche Importeur, falls er dieſe Be⸗ 
freiung erlangen will, verpflichtet, außer anderen Doku⸗ 
menten auch noch ein Urſprungszeugnis vorzulegen. Solche 
Zeugniſſe werden vom engliſchen Konſulat in Warſchau aus⸗ 
geſtellt. um nun ein Urſprungs zeugnis zu erlangen, iſt es 
erforderlich, eine beſondere Beſtätigung über die polniſche 
Herkunft der Waren vorzulegen. Dieſe Beſtätigungen wer⸗ 
den von den Handelskammern oder anderen hierzu ermäch⸗ 
tigten Amtern ausgefertigt. Nähere Einzelheiten erteilt 
die Bromberger Induſtrie⸗ und Handelskammer. 

Internationales Handels⸗ Schiedsgericht. Meldungen 
aus Neuvork zufolge wurde von der Internationalen 
Handelskammer in Paris ein Proſekt zur Gründung eines 
Internationalen Handels - Schiedsgerichts ausgearbeitet. 
Die Verwaltung dieſes Gerichtshofes übernimmt das 
Hauptquartier der Internationalen Handelskammer in 
Die Mitglieder dieſes Schiedsgerichts werden in 
28 Staaten gewählt werden. 

— der Bromberger Induſtrie⸗ 
kammer für die Zeit vom 22.—24. N 
Weizen von 52 000 54 000 


und Handels⸗ 
ovember. Preiſe für 100 kg 
M., Roggen 30 500—31 500 M., Sutter» 


gerite —— — —,— M., Brauger Fee 000--34 000 M., 837900 W. 
48 009053 000, Viktoriagerbſen — — l —.—, Safer 29 00031 Seu, 
Fabrikkartoffeln 2400 — 2500 M., Speiſekartoffeln 2600—2700 M., M., 
ne ee Heu Kere —.— Ps anni ne as M. \ 
toggenftroh gepr. —.— e eigenme Ct), u a 
inkl. Sack, Roggenmehl (70 pCt.) inkl. Sad 50 000 M., Weizenkleie hE 
16 200 M., Roggenkleie 15 600 M. 8 2 
(Großbandelspreife frei Bydgoszcz.) tet ki 
Bromberger Schlachthofbericht vom 25. Novbr. Geihlas 1 
wurden am 22. Nov.: 26 Stiid Rindvieh, 15 Kälber, 80 ae 
6 Schafe, 2 Ziegen. — Pferde; am 23. Nov.: 62 Stück Rindvie, 


8 5 12 | Ona 
7 Kälber, 61 Schweine, 17 Schafe, 1 Ziege, 9 Pferde; am 
24. Nov.: 35 Stück Rindvieh, 48 Kälber, 118 Schweine, 44 Schale 
15 Ziegen, 10 Pferde. 5 
Die am 24. November notierten Großhandelspreiſe ee 
. (im Schlachthauſe): : a 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 3 
I. Kl. 870—420 M. I. Kl. 1040 M. 5 
II. „ 280-330 M. II. „ 920 M. A 
III. „ — M. III. „ = M. . 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch } 

I. Kl. 670 M. J. Kl. 600 M. y 

II. „ 600 M. II. „ 550 M. 1 

III. „ 400 M. III. „ M. 


Voſener Viehmarkt vom 24, Rovbr. Es wurden 900045 
f. 50 Kilo Lebendgew.: 1. Minder: A. Schſen: 1. Sorte ZEN M. 
3009, 2. Sorte 23000 bis 25000, 3. Sorte 14000 bis 15 — M. 
B. Bullen 1. Sorte — — bis ——, 2. Sorte —,— bis Pa 
3. Sorte —— bis —— M. C. Färfen und Kühe 1. Sorte m 
bis —,— M. 2. Sorte —,— bis —— M., 3. Sorte —,-bis 000 N. 
. Zälber 1. Sorte 49 000 bis 50 00% M., 3. Sorte 45 000 bis 47 

2 Sorte —,— bis —,— M. 


mee 


1. Sorte —,— bis 2000 M. 
. 1. Sorte 87 00088 000, 2% 
3. Corte 7300080000 M. Ferkel 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. Rovbr. (Tie Großhandelspreiſe verftehen fic für 100 Kilogt- 
= Doppelzentner bei ſofortiger ug) ro 94 000 

Weizen 54 000--56 000, Noggen 31 000—32 000, rauger 0 be 
bis 35 609. Safer 31500 bis 32000 M., Weizenmehl (65pro3.) 79 tiete = 
81000 M., Noggenmehl (7oproz.) 48 000--49 000 M. Weizen q. N 
15200 M., Roggenkleſe 15200 M., Felderbſen —— bis abril, 
Viktorigerbſen —,— bis —.— M., Speiſekartoffeln —— M., Fa 8 
kartoffeln — M. Getreideſtroh, loſe 8500 M., do. gepr. 10 000 
Heu, loſe 8009 M., do. gepr. 9500 M. Stim- 


ern 


Gänzlicher Zufuhrmangel verurſachte Preisſteigerung. — 
mung: feſt. 


Berliner Depiſenkurſe. 


Für lag 24. Novbr, 23. Novbr. mind, 
in Mare Geld | Brief | Geld | Brief | Bat 
Holland . 1 Guld. 2773,08| 2786.95] 2473.80! 2486.20 15730 
Buenos -Aires 1P.-Peſ.] 2598.5, 2595.48) 2289.25] 2300.75 22 " 
Belgien... . I Fres. 473.81) 476.19 419.94] 422,06} 0. 2 * 
Norwegen . 1 Fron. 1276.85] 1233,20] 1142.13) 1147.87 1412 ” 
Dänemark .. 1 Kron. 1406.47! 1413.63! 1266.82] 1273.18 113 
Schweden. .. Kron. 1865.32 1874.68] 1670.81] 1679.19 1.7 wy 
Finnland. 1 finn. M. 186,53] 187.47] 161.59] 162.41 on ” 
allen 1 Lire 331.38] 333.34 299.27} 291.73] 0. 43 
naland. . 1 P. Sterl. 3170.87 31729. 18028179.37 K 320.6. 40 „ 
Amerila . . Dollar] 7044.34 7080,16] 6271.78] 6393,22 4.20 „ 
rankreſch .. . 1 Cres. 503.758] 508.27 451.36] 453.64 0.81 7 
a . 1 Fres. 1311.71 1318.29 1182/03] 1187,97 9081 * 
Sranien . 1 Peſet. 197.25 1162.75] 872.560 977.441 0, iR 
Teo 19en | 34/1,80) 3488.70[ — — 2.58 ble) 
Rio de Janeiro 1 Mlr. 906,72] 912.28 778.05 781.95 1. 85 as 

Dtid.-Delt, 100 Kr abg. — — 9.12 9.1 908 
rag. . . 1 Kron] 229,42) 230.58 200.99] 202.01 u. che 
Budapeſt .. 1 Kron. — — 2.76 2.78] 0.89 « 


BR sy 

Der Banknotenumlauf in Polen iſt in den leg 2 
10 Tagen laut Ausweis der Polniſchen Landesdarlel x 4 
kaſſe auf 6028 Milliarden Mark geſtiegen. om 

Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe von 
24. November. Bankaktien: Bank Dammann fit 
bis 250. Bank Praemystowedm 900—850. Bank wit” 
Sp. Zar. 1—10. Em. 1100. Zentrala Rolnifdw (Band 
Bank) 1—5. Em. 500-420. Poznanski Bank Siem! 
1.—4. Em. 550-525. Induſtrie⸗ und Handel 
aktien: Arkona 1700. Bydgoska Fabr. Mndel 
Bareikowski R. 550-525. Cegielski 1—8. Em. 36 ae 
bis 3650. Centrala Stör 1400. C. Hartwig 880-825. ten 
wig Kartorowicz 2300. Hurtownia Drogeryjna 300. Pi 
feld⸗Voktorius 1950-1850. Juno 1000. Luban 13000 
15000. Dr. Roman May 5200-5300. Orient 5 3303 
Pidtno 1000—1100. Patria 1200. Papiernia Budgo on, 
1000—1100—1000. Poznanska Spdtfa Drzewna 1.—. Sto⸗ 
1900. Bracia Stabrowsey, Streichholz 800. Spölfa ja“ 
larska 1700. Tkanina 1100-1200. Tri 600-028. „nl 
(Inh. Ventzki) 1. u. 2. Em. 2800—2750. Wisla 3300. Em. 
wornia Chemiezna 1.—3. Em. 900— 830. Zar 1. u. 2. 
10 000. Zjedn. Brow, Grodziskie 1650. 2 5 

Warſchauer Börie vom 24. November. Schecks und by’ 
{ &he: Belgien 1067,50—1070. Danzig 2.42—2,25. Berlin 2,4 
2,25, London 71 65d—72 400—72 250, N t 
16000. Paris 1150-1145—1175. ° 
(für 100 Kr 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börie fund ; 
24. November. 1 holl. Gulden 2842,87 Geld, 2857,13 Br. 1 1921 
Sterling 4185 Geld, 32531,25 Br. 1 Dollar 7157,06 Gd. s: 
Brief. 100 poln. Mark 44.88 Gd. 45,12 Br. verfehraſrauß uns 
ahlung Warſchau 43,39 Gd. 43,61 Br., vertehrsfreie Ausza Pie. 
ofen 43,35 Gd. 43,51 Br. 1 franz. Frank 518,70 Gd., 521,90 Br. 


Shlublurfe vom 24. Nopbr. Danziger Börfe: Dollarnoten 
7150, Rolenmaxt 43%, Die Notierungen der deutſchen Mark in ‘ 
ih nicht einretroffen, _ umlageſte 
Danziger Getreidemarkt vom 24. November. (Umlage 
für 50 Kilo ab Station.) | Meigen 10 500 13000 Roanen 6500 00. 
6300, Gerſte 6600-7000, Hafer 6300-7200, Erbien 9000 und 1 
Markt unverändert, 0 9 
tine 


x Kursbericht. 4 

Die Dolniiche Landesdarlehnsfaſſe zahlte heute für deute 
1000- u. 100-Marlicheine 200, für 5%, We u. 10.Marliheine 
für kleine Scheine 100. Gold 3400, Silber 236. i 


Betrifft Altpapier. 


Ciena 
Die Grokpolnijche Napierfabrit hier, geſtattet ſich, allen SM 
te reſſterten folgendes mitzuteilen: wie: 
Die bielige Bapierfabrif kauft jegliche Mengen Altpapier ng. 
Adichnitte, Korbabjälle, alte Akten. Bücher, Skripturen und d othit gs 
und kann dafür die böchſten Preiſe zahlen, wobei durch fie IM! 
das Altpapier mit eigenem Pferde abgeholt wird. zur 
In den letzten Zeiten haben es ſich verſchiedene Perſonen del iw 
Aufgabe gemacht, den Sandel mit Altpapier auszunützen, uſen 
fie ſich ais unsere Vertreter, Agenten ꝛc. vorſtelſen, und kant 
bei hieſigen Inſtitutionen dergl. Altpapier auf, um es ürlich 
Inäter an Hs weiter zu verkaufen, aus welchem Grunde natürder 
die ganze Allgemeinheit darunter leiden muß, weil wir infole‘ lich 
hohen Preſſe für dieſes Rohmaterial, weiches für uns unentbor a 
it are ndes gezwungen find, die Preiſe für Neuprodu 4 
erhöhen. : 
Die Großvolniihe Bapisrfabrit wendet ſich deshalb an ac 
die an dieſer Sache Anterelie haben mit der Bitte, ſofort, fal v zul 
eine wie oben erwähnte Perſon vorſtellen ſollte, um Attoapſolche 
kaufen, Telefon 1190 oder 1137 anzurufen, oder auch wenn tise 
Perjonen ſich nicht Tegitimieren können, unverzüglich die Bell ‘it 
davon in Kenntnis zu ſetzen. Wegen Abholung des Altpap ſefon⸗ ny 
die Wiellopolsta Papiernig unter oben 1 en Teleſcze⸗ 
Nummer fofort zu benachrichtigen, welche mit ihrem einenen, e 
wann die Abfuhr bewertitellinen wird, vnd beſitzen die a pie 
eine ausdrückliche Legitimation, daß lig berechtigt find, für 
W. P. Papier abzuholen. i mit 
Sis auf Widerruf haben wir nur unsern Herrn Sſenstt der 
Legitimation vom 2. 10. 22 mit dem Aufkauf von Altpapier in 
Stadt Bromberg beauftragt. I 


» 


1 Kleine Rundſchau. 


3 Seltener Fall eines ungiltigen Teſtaments. In 
Joh al in Kanada iſt kürzlich eine alte Frau namens 
"ton geſtorben, die das Teſtament, das fie hinterläßt, 
fete ihr langes Leben ungiltig gemacht hat. In dem 
gef ment, das vor einer langen Reihe von Jahren „aufs 
Mat wurde, ift beſtimmt, daß verſchiedene Warenhäuſer 
derdenderes Eigentum, das Frau Johnſton gehört, verkauft 
Tocher ſoll, um den Ertrag zwiſchen ihrem Sohn und ihrer 
ken, zu teilen, Ihr Mann ſollte ihr Hauseigentum er⸗ 
don n. In dem Teſtament befand ſich eine Beſtimmung, 
lich ir Mann verpflichtet fein follte, Sohn und Tochter 
joer und zu nähren bis zu deren Hochzeit. Inzwiſchen 
® ‘saree die beiden Kinder wie auch der Mann geſtorben, 
Fend die Rechtsanwälte und Teſtamentsvollſtrecker, die von 
dent Johnſton namhaft gemacht worden find. Das Teſta⸗ 
melt alſo ſozuſagen mit ihr ausgeſtorben. Um dies zu 
6 HH, hat Frau Johnſton es allerdings bis auf ein 
i von über hundert Jahren bringen müſſen. 
ia Grit das Fahrgeld. Berlin, 21. November. Kurz 
Er Mitternacht ſprang ein Japaner aus ciner über den 
ut pebrkanal fahrenden Droſchke in den Kanal. Der 
Tig, Der ſprang dem Fahrgaſt mit den Worten: „Der 
m mir nicht aus“ ins Waſſer nach, brachte ihn be- 
los ans Ufer und fuhr ihn nach der Rettungswache. 
als der Japaner ſoweit wiederhergeſtellt war, daß er 
ahrpreis und freiwillig eine hohe Entſchädigung für 
ebensrettung zahlen konnte, fuhr der Kutſcher wieder 
ig 8 handelt fih um einen in Berlin ftudierenden japa- 
Verge, Arzt. Dieſer beſtreitet, einen r 
er un zu haben und erklärt, daß er ſelbſt nicht wiſſe, warum 
Er, den Kanal geſprungen fei. e 
| teas Sterbende Verkehrsunternehmungen. Die „Ver⸗ 
Ubtechnik“ (Berlin) gibt eine Zuſammenſtellung der bis⸗ 
Verk ekannt gewordenen Stillegung und Einſchränkung von 
| hab ſtersunternehmungen, von der ſie allerdings betont, 
d lie auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch erhebe. Danach 
N ERS ſtillgelegt die Straßenbahnen in Altenburg i. S., 
Fa. ge Blankeneſe. Bamberg, Bernburg, Celle, Freiberg 
die Wera, Landsberg a. W., Münſter i. Weſtf., Osnabrück, 
Schdergbahn in Pyrmont, die Straßenbahnen in Schötmar, 
einfurt, Walldorf, Würzburg, Zerbft und Zittau. Ein⸗ 


Bir 
N 


beet ist auch die Dampfbahn Griesheim —Darmſtadt.-Ar⸗ 
Füllen der heſſiſchen Eiſenbahn⸗A.⸗G. Beabſichtigt iſt die 


Fhalßung der Straßenbahnen von Eberswalde, Gotha und 
* Rleinband. Dazu werden eine Reihe von Straßen⸗ und 
1 Stig Ahnen genannt, die unter dem Druck der Zeitnot zur 
ung einzelner Strecken ſchreiten mußten. 

Mog Die Perlen in der Butter. In Salgo⸗Tarjan an der 

Len den Grenze fiel jüngſt den kontrollierenden Zoll⸗ 
Slug den ein Mann auf, der ein ungewöhnlich großes 
dem Butter in der Hand hatte. Ein Offizier ſtach mit 
Finn Peſſer in den Klumpen und ſtieß zu ſeiner Über⸗ 

Cuong, auf zwei prächtig e Perlenſchnüre. Der 
don ze ſagte aus, daß die Perlen der königlichen Familie 
Juda Ulgarien gehörten, die fie ſeinerzeit heimlich in 
fen ost deponiert habe, um für den Fall, daß ſie zum Ver⸗ 
Mere Landes genötigt würden, durch den Verkauf der 

en Mittel für ihren Unterhalt zu gewinnen. 

en Der Großvaterſtuhl als Steueranelle. Das Städt. 

ten atin im Lande Mecklenburg hat eine neue 
Tipe st ausgebeckt, die in geſchickter Weſſe auf das 
im ebedürfnts feiner Bürger fpefuliert. Wir leſen darüber 

⸗Roſtocker Anzeiger“: Die Stadtverordnetenfigung 


ene 


FE POLSKA BLACHA | 


T. 2 0. M. wea 

0 Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego 23 
Telefon 55—46 — Telefon 55—46 Be 
Telegr.-Adr.: Polskablacha Poznan 
liefert jede Menge direkt ab Lager: 


Zinkblech 


in jeder Nummer u. Stärke, 
verzinktes Blech, 
engl. Weissblech, 
Eisenblech und 


Jon Dächern  heruntergenommenes P} 
Zinkblech. 10794 fiz 


Serfteiperunn Standesamt Berlin 108, 
erswalderſtr. 10. 
dun Monın eh m - Mr, 1496 5 
im. eae De 27. 11.22, Aufgebot 
werde i 
n (Dorotheenſt.) 6; gebot. 
7 wegen Brauerei genntnis gebracht, daß: 
8 Lertſtoge neigte 1. der Student der Han⸗ 
Sofas, 3 Spfegel mit] delswiſſenſchafe Her⸗ 
grind mann 


AA 


egulatore, 2 Mahe |= die Lehrerin Irma 


Maſcht i Friedrit ictt 
5 nen kompl. Küche, riedrike, Henriette 
2 diele u. Küchengeräte zn wohnhaft in 40 
lend eles and. meiſtbie⸗ romberg 11924 ° 


gern freiwillig veritei- die Ehe miteinander ein» 
ther” eſichtigung 1 Std. 9818 yf e 
Cicho des Aufgebots hat in den Dworevwa 63. 
n Gemeinden Berlin, Mirot⸗ 
or u. Tarator. {chin Kr. Wirſitz u. Brome 
Kontor berg zu geſchehen. Etwaige 
-)| Einipriiche find an das 
obengenannte Standes- 
amt zu richten. 7743 
Berlin, d. 21. 11. 1922, 
Der Standesbeamte. Polniſche 


Saniellonsta 


———— IT 


Meiſterska 22/23 freiwilli 
ye N Perſtelgern; 
fine Ra: 
Bien. Sti 


Tappa 
wel 5 
* Richt ch 


ut ſingend, zu verkaufen 
ole, ulica Chelminsta 
Jankeſtr.) 23, 1 Tr., linis 


Gemüll⸗Abfuhr 
und andere 
bei billigſter Berechnung 


Fuhrhalterei Ofole, 


ace Biniorsti, elbe, 3 


Kontomator und Taxator. abzugeben. 
er ul. Sniadectidy 1%. Glatt. Dansigerft, 13. 


10735 führt aus 


a ih EZ Fe” ; 2 2 


S ——— % 
8 | Chriſtbaumbehang 


Zuckerwaren⸗ und Schokoladen⸗ Fabrik 
Carbary 2—3 


>) 29099009 2299009 00200990|99999600 09000990069 


ja Fra EAA 
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Kalender fiir das Jahr 1923. 
Die erste Auflage ist vergriffen. Bestellungen für die zweite 
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A. Ditimann, Bydgoszcz. 


Es wird zur allgemeinen f8181:01:01'91:0181'0] ol.0Jiol Lol Oko} ol Oko}oloKOl oto 
Pa. onerihleirhe = 


then, 2 Tiſch uſtav Wilhelm , 2 
> notühle, i Wehrmann, wohnhaft p P- 
2 Reltgeſt. ohne Matr. in Berlin, N 


„Lindenſtrau 
I Ein anh. 


Puchiihrungs: 
Unterricht 


2 reiben, 
nie Unterricht, 


| Bücherabſchlüſſe uſw. 
PP G.Borrean, Di Herren 
Manarienhühne straße) 14. Tel. 1259. 

olniſcher 


. 


. 
er reisv nigung] 
ubrwerke— Eliſabethſtraße 25 to 


wird billig, 
Berlinsta96, Tel. 1776.17 Mäſche ſanber ges 
— — waſch. u. geplattet, Wo? 
iege zu erfr. i. d. Gſt. d. Z. 17807 


entlaufen. Geg. Belohng. Sämtl. Gartenarbeiten 
Melſandt, Sem 
Jachcice, Saperow 34. 1707 Nato. Kilinstiego 180. e 


ſtand im Zeichen der Schaffung neuer Steuern. Es galt, für 
einen Betrag von 120000 Mark zur Verbilligung von Milch 
für Kinder und Minderbemittelte Deckung zu ſchaffen. Der 
Rat ſchlug u. a die Neueinführung einer Luxusſbeuer für 
Ruhegelegenheit vor. Die Luxusſteuer für Ruhegelegenheit 
ſetzt die Steuer für einen Klubſeſſel auf 500 Mark, für 
jedes zweite Sofa auf 200 Mark, für den ſogenannten 
Großvaterſtuhl auf 100 Mark und für jede andere 
Ruhegelegenheit mit Polſterung auf 50 Mark feit; find zwei 
oder mehr Gegenſtände vorhanden, ſo iſt noch eine prozen⸗ 
tuale Erhöhung vorgeſehen. — In Warin dürfte es wohl 
mehr „zweite Sofas“ und Großvaterſtühle als Klubſeſſel 
geben. Man denke aber, welcher Steuerertrag ſich ergeben 
würde, wenn Berlin und andere Großſtädte eine Luxus⸗ 
ſteuer auf Klubſeſſel erhöben! 


* Liebesbriefſmarken. Die Poſtverwaltung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat ihre Abſicht kundgetan, die Zeichnun⸗ 
gen auf den amerikaniſchen Briefmarken abzuändern, und 
es ſind Entwürfe von zahlreichen Künſtlern eingefordert 
worden. Aber auch die öffentliche Meinung beteiligt ſich an 
dieſem Wettbewerb in ſehr reger Weiſe und dem General⸗ 
poſtmeiſter gehen die merkwürdigſten Vorſchläge zu. So 
iſt von verſchiedenen Seiten die Einführung von „Liebes⸗ 
briefmarken“ gefordert worden. Dieſe Poſtwertzeichen 
ſollen nur dazu dienen, auf Liebesbriefen angebracht zu 
werden, und ſie ſollen den Poſtboten daran mahnen, daß 
dieſe Briefe beſonders wertvolle Geſtändniſſe und Bekennt⸗ 
niſſe enthalten, und daß er daher beſonders ſorgfältig und 
vorſichtig mit ihnen umgehen muß. Natürlich ſoll der Zeich⸗ 
nung auf dieſen Liebesbriefmarken eine deutliche Anſpie⸗ 
lung auf ihren Zweck nicht fehlen, und es werden die ver⸗ 
ſchiedenſten Symbole von Venus und Amor bis zu den 
ſich ſchnäbelnden Tauben dafür empfohlen. 


* Die „Wein“⸗Währung. Bekanntlich tit man in. ver 
ſchiedenen Bezirken Deutſchlands neuerdings dazu über⸗ 
gegangen, den Wert von Leiſtungen ſtatt in dem ewig 
ſchwankenden Gelde nach der Mode älterer Zeiten in 
Waren abzuſchätzen. Zu dieſer Praxis bekennen ſich jetzt 
offenſichtlich auch, wie aus Freiburg im Breisgau ges 
ſchrieben wird, eine Reihe von Beruſen, in deren Ent⸗ 
lohnung das Trinkgeld eine Rolle ſpielt. Wenn man in 
Freiburg einem Droſchkenkutſcher oder Dienſtmann für eine 
Gefälligkeit oder Sonderleiſtung ein Trinkgeld anbietet und 
ſich dabei vielleicht nicht ganz auf der Höhe des neueſten 
Dollarkurſes hält, ſo bekomant man mit genaueſter Regel⸗ 
mäßigkeit zur Antwort: „Lieber Herr, ein Viertel Wein 
koſtet jetzt 30 Mark — ſopiel müſſen Sie ſchon ausgeben.“ 
— Ob auch der Trinkgeldgeber ſtets ſo genau über die 
Weinpreiſe orientiert iſt? 

In einer Stunde zweimal getraut. Ein ungewöhn⸗ 
licher Vorfall ereignete ſich kürzlich in einer Londoner 
Kirche. Hier war für 2 Uhr nachmittags die Trauung eines 
Paares angeſetzt, dem eine Viertelſtunde ſpäter ein zweites 
am Altar folgen ſollte. Das zweite Paar kam aber zuerſt 
in die Kirche, und da das erſte noch nicht zur Stelle war, 
wurde es unter dem Namen des erſten ehelich verbunden. 
Als dann das verſpätete Paar die Kirche betrat, kam es 
gerade dazu, als der Geiſtliche das andere ehelich verband. 
Der Bräutigam, der zu ſeiner Verwunderung ſeinen Namen 
nennen hörte, nahm Anſtand, die heilige Handlung zu unter⸗ 
brechen, und erſt bei Unterzeichnung des Trauungsſormu⸗ 
lars klärte ſich der Irrtum auf, wonach dann die Trauung 
an dem richtigen Paar nochmals wiederholt wurde. 

* Die Signal⸗ Krawatte. Ebenſo wie die Eiſenbahnen 
und Schiffe ihre Signallaternen haben, wollen auch die 
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liefert in jeder Menge 
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12844 Telefon 849. 


3 


E 


in Poien 


‚Auflage sind zu richten an 
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0 Anerkannt beste Gas-ldhkdrmer 
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Ich ſuche 12220 


Morgenkundſchaft 


in Natel zum 7 


Pelzſachen 


Friſie 
täglich und ſehr billig. | Bunn. Kürſchnermſtr., 
Sophie Bembinska. Danzigerſir. 153. 


-Pfefferkuchen- 


= berleige eehte 


Sniadeckich 
Ecke Sienkiewicza, 


* 


Jedes Quantum 
Torf Sa 
oberſchleſiſche u.dombrow. 


Kohle, 


klein gehauen und raum⸗ 
meterweiſe ſowie 


Buhen-gohtonte Ehe. ⸗ Vermittlung. 


en gros und detail 
mäßig. Preiſen empfiehlt 


fa, , OPAL“ 


ul. Dworcows 
Sab rden 285. Bydgoszez, ul. Gdanska 41, 2. Etage. 
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Gpelletartofetn 


bieten ab Lager an 


Schäferhund 


} é ca. 2 Jahre alt, linke deſſ. neb.eri.gldl,Ebe, ſelb. nur m, verm. Frl., nicht 

jeder Art ſowie Mützen Vorderpfoteoſfne Wunde, Hand, Erie ; 

ren werden angefertigt. 17 5 entlaufen. 

abzugeben bei 
Filmer & Sohn, lan d. Angeb. u. F. 17718 Gefl. Off. unt. T. 1 
Pognansta 5. 


amerikaniſchen Geſchäftsleute ſchon von weitem ihren Be⸗ 
kannten Zeichen geben können. Wie der „New Vork Herald“ 
meldet, wird in den Vereinigten Staaten jetzt von den 
Schöpfern der Herrenmode eine Krawatte lanciert, die auf 
der einen Seite rot, auf der anderen grün leuchtet. Man 
hat die gleichen Farben gewählt, die für die Signalgebung 
im internationalen Verkehr zugelaſſen ſind, weil dieſe 
Farben in allen Ländern und auf allen Meeren die gleiche 
Bedeutung haben. Das rote Licht bedeutet, daß die Strecke 
geſperrt ijt, Ebenfo bedeutet der rote Schlips, daß der bes 
treffende Geſchäftsmann es eilig hat, viel beſchäftigt iſt und 
infolgedeſſen nicht geſtört werden darf. Hat der fleißige 
Geſchäftsmann ſeine Arbeit getan, ſo dreht er die Krawatte 
um und zeigt das grüne Licht: jetzt iſt die Strecke frei, man 
darf ſich ihm nähern und feine koſtbare Zeit in Anſpruch 
nehmen. ; 

* Eine japauiſche Heiratsanzeige. Die Heiratsanzeigen, 
die auf den letzten Seiten unſerer Tagesblätter einen 
breiten Raum einnehmen, ſind keineswegs eine ausſchließ⸗ 
lich enropäiſche Beſonderheit. Selbſt im Lande der kleinen 
Geiſhas, die wir gewohnt ſind, uns als willenloſe Handels⸗ 
objekte auf dem Heiratsmarkte vorzuſtellen, iſt dieſer be⸗ 
liebte Weg zur Anknüpfung ehrbarer Beziehungen nicht un⸗ 
bekannt. Das beweiſt eine Anzeige, die einer in Tokio er⸗ 
ſcheinenden Tageszeitung entnommen iſt, und die man als 
ein „Kulturdokument“ aus dem fernen Oſten 
werten kann. Die junge Japanerin, die ſich nach einem 
Lebensgefährten ſehnt, iſt ſich ihrer Vorzüge wohl bewußt 
und weiß ſie in der blumenreichen Sprache ihrer Heimat 
in das gehörige Licht zu rücken. Sie ſtellt ſich dem unbe⸗ 
kannten Anwärter auf ihr Herz und ihre Hand mit folgen⸗ 
der Schilderung vor: „Ich bin ein ſehr hüſches junges 
Mädchen. Meine Haare ſind gewellt wie die Wolken am 
Himmel. Mein Geſicht iit ſtrahlend und beſttzt den Schmelz 
der Blumen. Meine Züge ſind redlich wie die Zweige der 
Trauerweide, und meine Augenſterne gleichen dem auf⸗ 
gehenden Monde. Ich beſitze genug, um Hand in Hand mit 
meinem Gatten durchs Leben zu gehen; wir werden am 
Tage gemeinſam die Blumen bewundern und zur Nacht⸗ 
zeit den Mond betrachten. Wenn dieſe Anzeige einem 
jungen, klugen, wohlerzogenen und liebenswürdigen 
Manne zu Geſicht kommt, bin ich bereit, mich mit ihm für 
Zeit und Ewigkeit zu vereinen.“ 


* Der Sängerſpiegel. In den Memoiren, die Sir Lan⸗ 
don Ronald, der Dirigent des Symphonie⸗Orcheſters der 
Albert⸗Hall in London, hat erſcheinen laſſen, findet ſich eine 
Anekdote, die das nicht geringe Selbſtbewußtſein von 
Adelina Patti ins hellſte Licht rückt. Die Patti war 
bereits 60 Jahre alt, als eine Grammophongeſell⸗ 
ſchaft an fie die Bitte richtete, ins Grammophon zu fingen, 
Die Sängerin erfüllte dieſen Wunſch auch, aber unter der 
ausdrücklichen Bedingung, daß die Platten nicht in den 
öffentlichen Verkehr gebracht, ſondern ihr überlaſſen würden. 
Der Apparat wurde in ihrem Schloß in Südwales aufge⸗ 
ſtellt, wo die Aufnahmen -ftattfanden. „Sie ſang herrlich“, 
erzählt Sir Ronald, der der Aufnahme beiwohnte, „wir 
waren alle entzückt und hingeriſſen. Als ſie ihr erſtes 
Stück, Mozarts „Ihr, die ihr Triebe“, beendet hatte, bat ſie, 
man möge ihr die Platte einmal vorſpielen, damit ihr 
Gelegenheit würde, einmal ihre eigene Stimme zu kon⸗ 
trollieren. Als die Töne in tadelloſer Reinheit aus dem 
Trichter ſchallten, geriet ſie in helles Entzücken. Sie warf 

ßhände in den Trichter und rief auf Franzöſiſch in heller 

egeiſterung: „Mein Gott, jetzt verſtehe ich erſt, weshalb 
ich die Patti bin! Welche Stimme! Welche Künſtlerſchaft!“ 
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2 Hiermit die hofl. Mitteilung, daß wir in Koronowo unter 
der Firma 


M. Radtke & F. Polachowski 


Getreide, Sämereien Wolle⸗ 


und Futtermittel⸗Geſchäft 


eröffnet haben. T7742 
Wir verſichern unferer Kundſchaft der reellſten und kulanteſten 
Bedienung und bitten böfl. unſer Unternehmen zu unterſtützen. 


Hochachtungsvoll 
M. Radtke & F. Polachowski 


Koronowo x Tel. 44. 


„Bolbal“ Bydgoszcz 


in bester 
lität, 


Droge — aus den Gruben Starboferin — 


oberſchleſ. Koks und Schmiedekohlen, 
e 


tledigt 
Abfuhr von Kohlen per Laſtauto. 
ulfca Sw, Floriana (Alexanderſtraße) Nr. 8 
Telefon Nr. 78. 17628 


Holz 


Empfehle meine erſtklaſſige, ſtreng distrete 


zu 10 iabrige Praxis. (Für Riidantwort Porto be 
erſönliche Empfangszeit von 10—6 
—: Sonntags von 10—4 Uhr. —: 9492 


18d Frau Jözefa Klopocka, 
Filiale: Gornh Slask, Katowice, Meiſterſtr. 7, pt. 


2 ev. Belibertünhter, 


Selditändiger v. Lande, 38 u. 31 J., e zu 
Kaufmann 700000 Wir. Vermög, und 
Ausſt., wünſchen Heirat. 

in e Anne ee . 
ude, ſucht Verbindung and zwecklos. ff. 
ait junger vermögender unter 17717 a. 0.6.0.3. 


Landw. Ein⸗ und 
. K R. Verkaufs, Verein Dame zwecks Heirat. Welt. vermög. Witwer ſucht 
Bydgoszcz⸗Bielawki uſchriften erbeten unter Damenbetanntich. zw. bate 
9 Tel. 100. wan 1. 12326 an die Git. d. Z. diger Heirat. Damen mit 


eig. Wohnung bevorzugt. 
Off. u. J. 17790 a. d. G. d. J. 

Selbſtinſerent. Erſtklaſſig. Handwerker 
Welche Dame w. Ina. anf. (Mechaniker), kath., 27 J., 
30, ev., v. Staatsperw. als jedoch oh. Verm., d. diſch. 
techn. Beamt. abber., ſtattſu. poln. Spr. mächt. g w. 


J. Dtſchl. biet.? über 27 J., in Brieiw, 4 
hegen Bel. Auch Geſchäft od. kl. Land⸗ ſreten zw. ſpät. Heire 
17731 wirtſch. angen. Gefl. nicht) Witwe nicht ausge 


7669. 
an d. Gſchſt. d. Ztg. erbet.'an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Es grüßen als Verlobte: 


Elſe Trembicka 
Jan Koterski 


Bydgoszcz Scharnau 
November 1922. 17557 


Familien-Lokal 


A. Twardowski Nacht. 


Diuga 12 Gegr. 1885 Telefon 130 


Vorzügliche Küche : Gutgenfiegte Biere 


& Bestahgelagerte Weine 5 


Erstklassige neue Hapelle 


(das berühmte junge Künstler-Ehepaar Ebel) 
Um regen Zuspruch bittet ergebensi O. Rohnke. 


Fr. Hege 


Kunstmobelfabrik 


seit 1817 in 
Fabrik Ausstellungshaus 
Podgöma Nr. 26 Bydgoszcz Ausstellungen 


Wohnungs-Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Aıbeit. 
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With. Matern 
Dentist 


Sprechstunden von = u. 8-6 Uhr 


Bydgoszcz, Gdanska 21. 0 I TORE ·¹ 8 . ˙ aA eat Sant: 
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Achtung! in reichhaltigster Auswahl als: Sonnabend und Sonntag zum letzten Malel 


Ich beehre mich das geehrte Publikum 
von Bydgoszcz und Umgegend in Kenntnis 
zu setzen, daß ich Danzigerstr. 151 
meine eigene 17138 


Zahnpraxis , Laboratorium 


künstlicher Zähne eröffnet habe, 


Ich. habe eine langjährige praktische 

Erfahrung in erstklassigen Praxen des 

Auslandes erworben und übe alle Arbeiten 

nach den reuesten en und streng 

anatomischen Regeln au 

Meine Dienste einpfohlend, verbleibe ich 
Achtungsvoll 


Paul Kube, Dentist. 
Bydgoszcz, Danzigerstr, 151. Tel. 1840, i 
Sprechstunden: Täglich von 9-1 und 3—6, = 


ELITE IT 


Kurſus 
der polniſchen Sprache 


für Anfänger und Vorgeſchrittene 
beginnt am 


Freitag, 1. Degember, abds. 18%, Uhr, 


17675 


Comeniusſchule 


Pl. Koscieleckich (Hann von Weyhern⸗Platz). 
Möchentlich 4 Stunden in zwei Tagen. 2 
Monatlich: 10000 Mark. Briefliche Anmeldungen 
Prof. Kronenberg, Bydgoszcz, 
ulica Dffolinstih Nr. 12, oder Telefon Nr. 27 
— — 


Bin herrliches Filmwerk der Kinematographie: 


Fürstin Demidows zweite Bit 


Erschütterndes Drama in 6 gewaltigen Akten. 
In der Hauptrolle die schöne und berühmte Mia 2 


Ab Montag nur 3 Tage! 


„Orkan des Lebens“. 


Herrlicher Pariser Film. In der Hauptrolle St. NapierkowSK® 
Außerdem Einlage. 
be e e eee 


oh eae RET m 
© General - Dette 
findet am Montag, den 4. Deren 
nachmittags 5 Uhr, im Speiſeſaale des S 


von den billigsten bis zu den feinsten Puppen- 
Puppen Körper, -Köpfe, Perücken, -Arme u. -Kleidung 


Pferde u. Wagen in allen Größen 
i A G 
Waffen e Wen und Piel oe 
empfiehlt 


Casimir Dux 


Gdanska 149. 
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in jeder Belegung zu 
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Mu ik Konzerten, Lällen, Hochzeit. 
uſw. wird geſtellt nur durch 
Zwiazek muzykéw w Bydgoszezy. hauſes ſtatt. e 

(Muſiker⸗Verband in Bromberg). Geſchäfts⸗ und Kaſſen bericht: Sabrests a 
Büro: Dluga 27, 1. Werktäglich 10—12 Uhr, ſonſt 1921. Etat 1923 unter Erhöhung Der Ech teal 

Telefon-Anruf Nr. 4 zum Schriftführer. und Beiträge. Vorſtands⸗ und Ausihuß 
16669 Der Vorſtand. 


10521 


Um rege Beteiligung bittet 


Der Vorſtand der debe 
J. V.: Milchert. 


.MO0880081898® 


Hawiarnia i Restauracj® 2 


5 8 Wielkopolanka 
x 0 Bydgoszez 

8. er Teun nn 3. "Tele ML 
N Am Sonntag, den 26. d. M. . 
Mittag - Menu: 

@ Krebssuppe — Schlei in Dillsau® 
% Hasenbraten mit Rotkohl 
K D Preis 1500,— um 
Kein Weinzwang. 12352 Vorzügliche Getränk®" 

Matinee - Konzert: 


Häusliche Kunſt 
Zivil⸗Kaſino 


Danzigerſtraße 


8. bis 10. Dezember 1922. 


Ausſtellung 


von Lunſtgewerbl. Gegenſtänden 


Bildern, Bronzen, Büchern, 
Spielzeug, Norzellan, Kriſtall 
und weiblichen Handarbeiten. 


Anmeldung v. Ausſtellunosgegenſtänden 


x 


Hersteller: Urbin-Werke, 
Chemische Fabrik G. m. b. H., 
Danzig, am Troyl. 


Die Warte 


TEE nächſter Woche treffen 


2 daggon Eier 


ein, die ich unter Marktpreiſen verkaufen 
werde und nehme ſchon heute Beitellung. 


. 
. 


entgegen. baldigſt en A ae @ | 
iſabe aße 4 12176 j 
Zistfowsti i Sta., Deutscher Frauenbund. S οοοοο 


Gdanska 19. 12341 Telefon 216. 
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Der von den Deutschen in Polen 
gern gelesene Kalender ist für 1923 
erschienen. 12238 


Kreisbauernderein Hromberg. 


Am Mittwoch, den 29. d. Mts., 
nachmittags 2½ Uhr. 
findet im „Deutſchen Hauſe eine 


Sitzung 
des si rl pepo Bromberg ſtatt. 
agesordnung: 
1. Geschäftliches, 


Sonntag, den 25. Novemb 
abends 6 Uhr: 


Extra 1 


BAL t m 
2 Aufnahme neuer Mitglieder, 


Ders Ste Orch 
3. Vortrag des Herrn Steinhoff⸗Poſen über die — . 5 
wirtſchaftliche Lage. 1231 . 


| 92 ENA 


= „Babets Einhifiement” 


Sef. E. Bäder. Sw. Tröjcy. 
2721 er N 


Morgen, 
Sonntag, den 26. November: 


Extra . Reftaurant . Schle 


roßer Mall F ene großer Ball, 
un. 4 uhr. Sonntag im Senn see Konzert. U Tris ete 


Montag, den 2. 
Es ladet hierzu ergebenſt ein ee Uhr im 27. le 


Der Wirt. N 5 Autoren⸗Abend. 
AE N e Kartenverkauf i. 


Transportable Kachelöfen 
Spezialöfen für die Induſtrie 
Quintöfen mit u. oh. Chamottausmauerung 
Kambüſen in allen Größen 
Ruberoid für Bedachung 
Ruberoid⸗Fußbodenbelag 
Sicherheitsſchlöſſer, Sicherungen 
. 

Bau⸗ und Möbelbeſchläge. 11498 


M. Rautenberg & Sta., 


Bydgosz 
Telefon 1430, 675. 88 Jagiellons ka 11. 


Er bringt auf 160 Seiten eine Fülle von 
Unterhaltungsstoft, belehrender Artikel 
und zahlreiohen Illustrationen. 
Preis . « Mk. 750.— 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Bestellungen erbittet das 


Verlagshaus „Kompaß“, 
Lodz, Nawrot Nr. 26. 
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liefert in sauberster Ausführung 
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int sce Bydgoska Fabryka Kleju I F arb. am Sonntag, den 3. Dezember 1922, 


E. R. Otto Knoof, Berg, 11 Uhr in den Räumen der Comenius. 


194 5 »Gem., Pomorska 
7 5 Bier, Vetter. 1: Sonntags- reiſen 1221: am Sonntag, den 26. November, von 12 bis 1 Uhr] Sonntas abend 6¼ 7 Uhr, Mi 
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‚ Einzeln, dann in großem, 


3. Blatt. 


te 


fun 
vorgeworfen wird, weil Deutſchland hierdurch den Friedens⸗ 


vini 
ausgeſehen haben. 
— 


3 


U 
Anfang dieſes Monats auf Anforderung der deutſchen Re⸗ 


tiat 


bat. 
4 daß 


— n N 


NX Aland nitigatige 


Geiundung möglih? 


Es iſt bekannt, daß Deutſchland von Frankreich in Er⸗ 
ung der auferlegten Reparationspflicht Böswilligkeit 


vertrag ſabotieren will. Ja, es geht ſogar fo weit, daß die 
utſche Regierung beſchuldigt wird. den Markſturz aus 
gen Gründen abſichtlich herbeigeführt zu haben. 

Zu einer ſolchen Behauptung gehört ſchon ein von Chau⸗ 
smus vollkommen getrübter Verſtand. Jede Regierung, 
und ſei es die ſchlechteſte, müßte die Folgen einer fo vapiden 
Geldentwertung, wie fie ſich jetzt in Deutſchland zeigt, vor⸗ 


Sie hat zu nvolfkommener Verarmung 
und Verelendung des Volkes geführt und kann ſich in ihren 
Weiteren Folgen zu ernſten Unruhen, die die Republik ge⸗ 
fährden, auswirken. 

Eine Regierung, die einen derartigen Zuſtand abſichtlich 


berbeifüh t. wirrde die Vorarbeit für einen alles ruinieren⸗ 


n Bolſchewismus geleiſtet haben, und einen ſolchen Vor⸗ 
rf kann niemand ernſtlich der dentſchen Regierung machen. 
Um ſich von dieſen Verdächtigungen zu reinigen, trat 


erung eine Anzahl internationaler Finanzſachverſtändiger 
lin zuſammen, um die Finanzverhältniſſe Deutſch⸗ 

lands zu fudieren und die Frage zu prüfen, ob unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen eine Stabilifierung der Mark 


3 möglich ſei. 


Als Sachverſtändige waren folgende Herren zugezogen: 
Prof. Keynes, Cambridge, 2 
Dr. Viſſering, Präſident der Niederländiſchen Bank, 
Amſterdam, 2 a 
Prof. Caſſel, Stockholm, s 
Prof. Venks. Neuyork, 
Dubois, Präſident des Schweizer Bankvereins, Baſel, 
gr Mitinhaber des Bankhauſes Lazard Bros., 
ondon. 
n Das find alles Finanzſachverſtändige und Volkswirt⸗ 
chaftler, deren Ruf weit über ihre Landesgrenzen hinaus 
geht. denen gewiß niemand eine einfeitige Beurteilung zu⸗ 


gunſten Deutſchlands vorwerfen kann. 


Das Gutachten hat die deutſche Großpreſſe ſehr beſchäf⸗ 
und aipfelt vor allem darin, daß die deutihe Regierung 
u dem rapiden Markſturz und den damit bedingten gegen⸗ 
ärtigen Verhältniſſen ſchuldlos tft. Der Friedensvertrag 
fein mit den ein nicht zu erfüllenden Mevarations- 
orderungen, d. h. Sachleiſtungen und Barzahlungen, find 
ni utſchlands Ruin. Dieſe Laſten find fo rieſenhaft, daß 

cht nur das Ausland. fondern auch das Inland ſelbſt das 
ertranen zu Deutſchlands Zahlungsfäßiakeit verloren 
Aus dieſem Grunde weder ausländiſche, 
koch inländiſche Anleihen erhältlich. Man fürchtet mit Recht, 
auch dieſe Summen verloren gehen müſſen, wenn 
Freie bland nicht von den Laſten des Friedensvertrages be⸗ 
at wird. Die Kommiſſion hat feftgeftellt. daß bei einem 

Dllarfurs von 3500 der Goldbeſtand der Reichsbank mehr 
le doppelt fo groß war, wie der Wert des Notenumlaufs, 
und daß es noch nie dageweſen, daß eine andere Währung 
ditt einer ſolch aroßen ungenutzten Reſerve zuſammenge⸗ 
rochen ift, was eben nur ans Mangel an Vertranen aus 

n oben angeführten Gründen eintreten konnte. Hieraus 


xajßt ſich, daß die finanzielle Lage Deutſchlands nicht fo ver⸗ 
dweſſelt geworden wäre, wenn 


5 das allgemeine Vertrauen 
Ne die Reparationslaſt nicht erfchlittert würde und daß 
e Grundlage zu einer Beſſerung immer noch vorhanden iſt, 
leet diefe Laſten auf ein vernünftiges, feites Maß be⸗ 
ſchränkt werden. und ein Moratorium gewährt wird. 
N Im urfählihen Zuſammenhang mit dem erſchütterten 
In trauen, fteht auch die paſſine Handelsbilanz und die 
chnell anwachfende ſchwebende Schuld. 
Der Kommiſſion find von der deutſchen Regkerung drei 
worzöſcesliche Fragen zur Beantwortung vorgelegt 
orden: 


1. Iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine 
Stabiliſierung der Mark möglich? 
2. Wenn „Nein“, welche Vorausſetzungen müſſen ge⸗ 
17 75 werden, um eine Stabiliſierung zu ermög⸗ 
hen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 26. November 1922. 


8. Welche Maßnahmen müſſen zur Stabiliſierung gee 
1 werden, ſobald die Vorausſetzungen vor⸗ 
egen 


Die erſte Frage, ob eine Stabiliſierung unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen möglich iſt, wird mit einem 
glatten „Nein“ beantwortet, obgleich anerkannt wird, daß 
eine Stabiliſierung eine Notwendigkeit iſt, um Deutſchland 
vor dem drohenden Zuſammenbruch zu bewahren. Jeder 
Verſuch würde zur nutzloſen Vergendung der letzten Re⸗ 
ſerven Deutſchlands führen, wenn Deuntſchland nicht für 
einige Zeit von den Laſten des Verſailler Vertrages be⸗ 
freit würde. 

Das iſt alſo nach Anſicht der internatio- 
nalen Sachverſtändigen Grund bedingung 
für alle weiteren Vorſchläge. 

Die Kommiſſion ſtellte feſt, daß ein Zahlungsaufſchub 
für Sachleiſtungen und Barzahlungen auf 
mindeſtens 2 Jahre gewährt werden muß, und daß dieſe 
Zahlungen erſt wieder aufgenommen werden können, wenn 
fie ſich aus einem tatſächlichen überſchuß der Zahlungs- 
bilanz ſchönfen laſſen, und nicht aus neuen Inflationen 
(Notendruck) geleiſtet werden müſſen. Wir möchten noch 
hinzufügen, daß auch dieſe Reparationsleiſtungen ftasil 
gemacht werden, d. h. feſt umgrenzt werden müſſen, und 
nicht, wie es der Friedensvertrag vorfieht, je nach dem 
Wohlſtand Deutſchlands erhöht werden können. 


Kann dieſe Vorbedingung erreicht werden, ſo hängt der 
Erfolg einer Stabiliſierung ab: 
von dem Gleichgewicht im Haushaltsetat, 
von der äußeren Srariamfeit in allen Staatsausgaben, 
von einer aktiven Handelsbilanz. 


Um letztere zu erreichen, iſt es nach Anſicht der Kom⸗ 
miſſion notwendig, daß die Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands im internationalen Handel, die ihm durch den 
Friedensvertrag genommen wurde, wiederhergeſtellt wird. 
Es muß Deutſchland wieder zugeſtanden werden, bei der 
Einfuhr von Luxusartikeln Zölle zu erheben und für die 
Ausfuhr Meiſtbegünſtigung zu fordern. 

Sind alſo dieſe Vorausſetzungen gegeben, ſo würde das 
Vertrauen wiederhergeſtellt ſein, und Deutſchland könnte 
aus eigener Kraft an die Stabiliſierung der Währung 
herangehen. 

Die 2. Frage: Wenn „nein“, welche Vorausſetzungen 
müſſen getroffen werden, um eine Stabiliſierung zu er⸗ 
möglichen, iſt bereits durch die Beantwortung der erſten 
Frage zum größten Teil erledigt. Die Kommiſſion be⸗ 
gnügte ſich nur noch mit einigen Feſtſtellungen. Sie weiſt 
auf die Urſachen der großen Papiergeld⸗Inflation hin, ver⸗ 
anlaßt durch die Notwendigkeit der Beſchaffung von 
Nahrungsmitteln und des großen Defisits des ordentlichen 
und außerordentlichen Reichshaushaltsetats. Sie hebt 
ausdrücklich hervor, daß jede Inflation aus ſich heraus zu 
einer neuen Inflation führt, da bei jeder Verminderung 
der Kaufkraft der Papiermark zur Ausführung der Ge⸗ 
ſchäfte gleichen Umfangs ein erhöhter Betrag notwendig iſt. 

Die Urſachen des großen Defizits in der Zahlungs- 
und Handelsbilanz erklärt die Kommiſſion wie folgt: 

Das Defizit in der Handelsbilanz iſt auf den Rück⸗ 
gang der Ausfuhr zurückzuführen, welche mit der Wer. 
ringerung der Produktionskraft, zufolge der gegenwärtigen 
Arbeitsbedingungen begründet wird. Ferner ſpielen hier⸗ 
bei äußere Urſachen (Dumping) eine Rolle. Um dieſe Ein» 
Rolle zu beſeitigen iſt es notwendig, daß ſich Deutſchlands 

onkurrenz normal geſtaltet und nicht auf die Billigkeit 
feiner Waren beruht. Die gegenwärtige ungerechtfertigte 
Entwicklung der Einfuhr iſt gleichfalls von großer Be⸗ 
deutung. 

Durch den Friedensvertrag und durch das ſogenannte 
Loch im Weſten iſt Deutſchland verpflichtet, gewiſſe Waren, 
auf deren Einfuhr es verzichten könnte, hereinzulaſſen. Es 
wird ausdrücklich hervorgehoben, daß es Deutſchland un⸗ 
möglich ſein wird, die Einfuhr ernſtlich zu überwachen und 
ee zu beſchränken, wenn dieſer Zuſtand beſtehen 

eibt. 

Sodann wird feſtgeſtellt, daß die Einfuhr von Kohlen 
eine Folge der Verpflichtungen zu Kohlenlieferungen an 
die Alliierten iſt, und die Paflivität der Handelsbilanz bee 
ſtehen bleiben wird, wenn der Friedensvertrag in dieſer 
Hinſicht keine Anderung erfährt. 


Nr. 250. 


Mon befonderem Intereſſe ift die Feſtſtellung der Kom⸗ 
miſſihn, daß ein allzu ſcharfes Anziehen der Steuerſchraube 
die Kapitalflucht herausfordert und ihr ſelbſt durch die dra⸗ 
koniſchſten Maßregeln nicht 3 werden kann. 
Bekanntlich verlangt Frankreich a 

die Kapitalflucht und Anziehen 


Zur Löſung der zweiten Frage: Welche Mo 
nahmen müſſen zur Stabiliſierung getroffen 
werden, ſobald die Vorausſetzungen vorliegen, werden fol⸗ 
gende Maßregeln für wünſchenswert gehalten: 

Da die Papiermark ihren Wertmeſſer vollkommen ver⸗ 
loren hat, muß ein neuer Wertmefier in Geſtalt einer 
neuen Goldmark geſchaffen werden. Es müßte alſo 
angeſichts der eingetretenen Verarmung der geſamten 
Volkswirtſchaft zur Erleichterung der Umrechnung eine 
kleinere Münzeinheit gewählt werden, z. B. / Pfund, 
oder 4 Sh., oder ½% Dollar. Es wird vorgeſchlagen, dieſe 
Einheit „neue Goldmark“ zu nennen. 9 

Zur Durchführung der Stabiliſierung wird empfohlen, 
eine felbſtändige Organiſation, eine Alktiengeſellſchaft 
„Geldbank“ mit einem von der Reichsbank zur Verfügung 
geſtellten Grundkapital von 100 Millionen zu gründen. 
Ohne erheblichen Auslandskredit von ſchätzungsweiſe 500 
Millionen Goldmark kann die Stabilifierung nicht durch⸗ 
geführt werden. Natürlich müßte die Reichsbank auch hier 
mit ihrem Goldbeſtand Sicherheit bieten. 

Dieſes Gutachten der Internationalen Kommiſſton von 
Finanzmännern und Volkswirtſchaftlern von Weltruf 
von außerordentlichem Wert und gipfelt darin, da 
Deutſchland nur geſunden kann, wenn die 
Laſten des Friedens vertrages gemildert 
werden Erfüllung einige Jahre vollkommen aus⸗ 
geſetzt wird. 

Es bleibt abzuwarten, ob die Ententemachthaber auch 
an dieſer Feſtſtellung achtlos vorübergehen werden. Wie 
ena das europäiſche Wirtſchaftsleben mit Deutſchland ver⸗ 
bunden iſt, hat ſich in den letzten Monaten mit Deutlichkeit 
gezeigt. Nicht nur die polniſche, fondern ſogar die 
belgiſche und franzöſiſche Valuta ic ſtark in Mite 
leidenſchaft gezogen worden. Hoffen wir, daß auch 
im Intereſſe Polens die europäiſchen Staaten auf Frank⸗ 

Vernunft geltend 


reich ihren Einfluß zur Rückkehr zur 


machen. 


Ein guter Rat für jedermann. 
Die pünktliche tägliche Entleerung iſt pie Baſis der Gefundhett. 
Wer dies nicht befolgt, verjündigt ſich gegen feine Geſundheit. 
Nehme auf die Nacht ein 11270 


PO Rik ice 


und der Magen funktioniert wie eine Uhr. allen Apotheken 
iſt PURIFIG vorrätig. i 
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Koks, Dabrowaer Kohlen aus erstklassigen Gruben 


künstliche Dünger otteriert en gros 


X „CARBON“ & 


Bydgoszcz, Dr. Emila Warmitiskiego 8, I. 
Telefon 307, Telegr.-Adr.: „Carbon.“ 


De Dodenkamer. 


Von Karl Jacobſen. 
(Schluß.) 


8 Da erzählte ich mein Erlebnis mit dem unbekannten 
Sten, der im März in der Totenkammer des Armen⸗ 
hauſes gelegen hatte. Teils trieb mich ein gewiſſer Wider⸗ 
ſeoruch zum Reden; ich wollte den beſtimmten Worten un⸗ 
Nes alten Freundes mit einer Tatſache begegnen, durch 
e er widerlegt wurde. Er hörte ruhig zu. 
i „Mien lewe Jung, de Geſchicht is ganz natürlich 
iügabn. In dat tütje Hus, wo uns Dodenkamer in liggt, 
Pit veele Rotten, und det eklige Veetüg fritt allens, of 
ifen, De Hevt den armen Minſchen dat ene Ohr affreten. 
f as du gegen de Dör ftött heft, dort hevt ſe'n Schreck 
regen und fünd weglopen. Dorbi hevt fe dat Brett time 
meten, wo ſien Kopp op legen hett.“ 
„Seit du fehn, dat ſien Ohr weg wer und dat dat 
ümfallen wer?“ 
„Jo Peter, dat hey ick ſehn. Du kannſt ganz ruhig 
du Heft em nich ſtört. ſunnern de Rotten.“ 
Ich atmete erleichtert auf. Es war mir doch recht an⸗ 
genehm, daß ſich die Geſchichte fo einfach aufklärte. 

Marieken weinte leiſe vor ſich hin. 

„Watt fehlt di denn, mien lütt Popp?“ ſagte Witt. 
„Ick bün ſo bang, dat mi de Rotten och mal dat Ohr 
affreten daut, wenn ick in de Dodenkamer ligg.“ 

„Dat ſchüllt fe ganz gewiß nich. mien Marieken. ick 
paß bi di op“, ſagte ich beſtimmt und legte beruhigend 
meinen Arm um die kleine Freundin. Hier konnte ich's 
mots tun, denn es ſah's ja kein Junge, nur der alte 

itt und der plauderte nicht. — — 
Der Herbſt kam ins Land. Apfel und Birnen wurden 
und wurden gepflückt. Die Blätter rieſelten erſt 
tollen Reigen herab. Der ſcharfe 
ordwind ſpielte dazu auf. 
„Da legte ſich unſer alter 
Frankenlager. 


3 
dann und 


fin; 


reif 


a . 
rimmige Krampfanfälle ſchüttelten den Alten. Und 
dann wieder ein paar Stunden Ruhe hatte und 
at an fein Bett treten durften, fragten wir ihn wohl, ob 

r Schmerzen hätte. N 
oe „Jo, Kinner, dat hev ick; aber dat geiht all öwer,“ ſagte 
er dann mit gezwungenem Lächeln. 
rt es ging nicht über, und die Schmerzen wurden 
don Tag zu Tam ſchlimmer. 


un ſagte 


Uung ermahnt. 


rüttelte an unſern Fenſtern. 


die Arme um den 


den 
ihr beſon⸗ 
derer Liebling. ER 
Ich ſprang vom Stuhl auf. Auch der Alte kam in die 
ODE t mdi je toten“ ente er Deifer, muß Ihm wa ich 
en 


r die durch die Knicks — — was machte 
3 We An ae 
ne sisi a acd Hales esse, 

n en 
felde ſaß ſie und weinte, das Geſicht in der blauen Schürze 


vergraben. 
Wir hoben fie auf und brachten fie nach Haufe Sie 
iskalt. Der rauhe Wind hatte ihr das Haar zerzauſt 
and Dar. Sub die leichten Kleider gefahren, Sie zitterte 
an allen Gliedern 5 b n 
Di mutter e fie ſchnell in 
heißen “ancitientee. Das frien ihr gut zu tun; fie fchlief 
ein. 
te Frau des Hausverwalters batte die Kleine 
gar nicht mlt Bragen bel riet und aufgeregt, als cher 
Marieken wieder aufwachte, erkundigte ſie ſich doch, was 
das Kind in dem dünnen Zeug ohne Jacke draußen in der 
e Dina für Fritz Witt Galen, dat fi 
„Ick w boomen für t at ſten 
bt,“ antwortete das Blondköpf und legte 
e Hals ber Hausmutter, 8 ob fie um 
fie der guten 


Verzeihung bitten wollte für die Angſt, die 
Frau zugefügt hatte. 

Am anderen Tag lag Marieken in beitigem Fieber. 
Gegen 2 wurde Rink Arzt geholt. Der ſagte, fie hätte 
eine ſtarke Lungenentzündung. . 

Und nach zwei Tagen war das kleine Blümchen geknickt. 

Das häßliche Brett in der Totenkammer wurde hoch⸗ 
geklappt und der zarte Körper daraufgelegt. Der Haus⸗ 
verwalter ſchloß die Tür mit dem runden Ausſchnitt und 
ſteckte mit einem Seufzer den hölzernen Bolzen in den 


iegel. 
Die Nacht ka Der Wind heulte um unſer Haus und 
e e Ich konnte nicht ſchlafen. 


ob er 


Da — rief mich nicht ein feines Stimmchen? got, das 
war Marieken. Ich richtete mich auf. Ales“ lieb * 
Nur die regelmäßigen Atemzüge der Mutter und das leiſe 
Schnarchen des Vaters hörte ich. Dann pfiff wieder der 
Sturm fein wildes Lied dazwiſchen. 5 
Ich legte mich zurück und ſchloß dte Augen. Allmählich 
font ich in einen Halbſchlaf. 
Da — wieder die Stimme. Deutlich hörte ich: „Peter, 


de Rotten.“ 

Ich t in die Höhe. Hatte ich ihr nicht etuſt ver 
Wesch e widerlichen Ratten von ihrem Geſicht abzu⸗ 
wehren? Das fiel mir ſchwer auf die Seele. Einen 
blick beſann ich mich noch; dann ſtand ich leiſe auf, griff 

meinem Zeug und 1 aus dem Zimmer. 
Wohnzimmer zog ich mich an, wickelte mir ein dickes =. 
Mutter um die Schultern und verließ geräuf : 


aus. 

Ohne mich zu beſtunen und ohne Furcht und Grauen 
ging ich über den Hof des benachbarten Armenhauſes nach 
der Totenkammer. Ich hob den Holapflod aus dem Tür⸗ 
. und trat hinein. \ 
Dae ee etwas an en eee, 

Da lag meine kleine Freundin, ruhig und wachsbleich. 

Jetzt überlief mich doch ein Schauer, denn nun kam 
mir erſt zum Bewußtſein, wo ich eigentlich war. Bis 
dahin hatte ich ohne Nachdenken gehandelt, nur in dem 
unbeſtimmten Gefühl: du mußt ihr helfen. 

Ich lehnte mich an die weißgetünchte Wand und ſtarrte 
Ki e Tote regungslos an. Wie lange? ich weiß es 
nicht. 


Auf einmal hörte ich Schritte vor der offenen Tür, 
langſame, ſchlürfende Schritte. Ich ſchrak aus meiner Er⸗ 
ſtarrung auf. 
8 Witt kam mühſam in die Totenkammer, und als 
gewußt hätte, daß ich dort Wache hielt, ſagte er, 
ohne das geringſte Staunen in der Stimme zu verraten: 
„Nu gah man to Bett, mien Jung, ick will bi ehr waken.“ 
Ich ging. Und ſo leiſe wie ich aufgeſtanden, legte ich 
mich wieder zur Ruhe. Bald ſchlief ich feſt, denn Fritz 
Witt, mein beſter Freund, bewachte ja meine kleine Freun⸗ 
din Marieken. f 
Am andern Morgen fanden ſie den Alten in einer 


Ecke der Totenkammer kauernd. Er war kalt und ſtumm. — 


Dann hat man beide hinausgetragen nach dem Kirchhofe: 
den ſilberhaarigen Greis und das goldlockige Kind. Dort 
ruhen ſie. Und an ſchönen Sommerabenden ſingen ihnen 
die Vögel ein Lied von Sonnenſchein und Blumenpracht, 
von Wehmut und Lieh 
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Malek, Bydgoszcz, Turm yc if il 4 000 al nl 
n ene u er Ba n 2 ſaub. Pettit. ain mat, Feten 

a r ee für einen künstlichen Zahn. 12121 


1 gute Geige z. vk. 17705 
lacht. pe 415 ae Kornmarkt 11, im Laden. Romplette, Einrichtu 


22 i, | gebe Kocerka, ul. isse rae 
Güter: BD obnung., Socerta, ul. = oe Auch ganze u. zerbroch. Gebisse kauft 5 a Mor 


Agentur | & A @eldverlauft |} POZNAN, Sw. Marcin 34, Kallmannsohn, fl S e 112 


w. T 
20—50 Jahre, 2 Morgen f G 


III. Stock, Tür rechts. 


ep a rienwald (Gruben: 2 5 
Büro ee = Sasse Aiefige Breile fm 


iL, 

Wunderbar gelegenes Gut von 300 Mora lungsſchrank m.Spiegel- . $3 1 Krol. Jadwigl A, Il. 

Melſander Sasabel, in Het elektriſches Licht und Kraft, 2 —— ea __ | tidwand,Glastaiten bill. zahle ich für i lard 

odgoszcz, sell Wohnhaus m. 10 Zimm., nach Poſen—Pom⸗ ‘ zu vert. Mah. K. Weeder Brillanten, altes Gold, Silber und preis- 
Dworcowa 43 Telef. 780, ra 


merell. zu tauſchen geſ. Auskunft erteilt die Jeyneſtr. (Ma (Mazowiecka) sg * 
8 latin, lünſtliche Zähne, Brücken uſw. 
verkauft jedes bei uns 8 AQ Schu! Schulbünfe. 5 ’ ſtliche Zähne, f 


vertauft ied a | Giiteragentur W. Geſchle, Uhren» und Juw-⸗Geſchäft g. Lis, 


Ein fait neues Bt 
mit ſämtl. Zubeh. 5 
pee au pete RS 
aus x 
1 Strzelno. 22 


Vier neue 4zöllige 


3 Tafeln Jofort zu ver⸗ 


Grundſtück Bydgoszcz, Gdanska 60. N ae e au Sana, N 
Geſucht werden Güter jeder Größe zum [Aera 10, 1,1. 17687 Danzigerſtr. Nr. 57. 10435 
. in 1 9788 Kauf für zahlungsfähige Reflettanten. 7 | Eichen⸗ Rumhößern ante Räßmaldfne u SRE EEE SE EE RA SR PT ETON ETE Bagenrider 
Firm kauft zu d. ſten Tages · Karl Boek, 5 
— ee 1092 e PURE — * ee Schleuſendorf 47. 17880 Eine ha S en G. 
ky n 2 

seite. Landwwirtſchaften : ntramnde Bee 

E Gen Sy oii e en e Ölpressereleinrichlung jeans Se 
* Gütern zu n jeder Größe, und Spundwert, Troͤjcy 14. Eing. Grenzſtr. 
2 i 17672 gut erhalten, zu kaufen gesucht. Offerten 


Hotels, Gaſtwiriſchaften 


in Stadt u. Land „su, lofortigem Kauf empfehlen 


mit genauer Beschreibung und Preisangabe 
unter H. 12212 an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes, 


1499 
Betſche, am Bahnhof, Zu kaufen geſucht 


(Grenzmark). 1191 
eine gute Nähmaſchine 
ferde v. 60000 M. an u. und 
ri O., 2 ahr. Stutfohlen billig zu und eigen e ee 


Grumöflüden, 


jeder Art. 
Bndaoszeg, hy Dinga it. 


bandelsgerichtlidh eingetragene Firma für |verti., auch eingutaulhen| yt. Mordectieno 2 2 Tr. . tig den heiten P 
ſchnellentſchl Kup“ 17 gr!!! 
sufer mit . — Schwerin in Mecklendur eee | Gebr, Tateltervice für Achtung! Achtung! auch in jeder Forme 
ſuchen wir 9, Gutes Frettchen 12 Perf. zu kaufen gel. bei 3 Eil Offerten erbitte 
Wismarſcheſtr. 55. Tel. 1683. Rückporto 100 Mt. ‚or Kaffler. Gdansta 22. 6 tte me 
Landwirtſchaſten, 5ůñů verk. A önigftr. 17. .I. 125 70 Raffles. Gdansta 22. ante n 8 
Güter und andere . ̃ una: tt oot, | ase Peat: Se ONE alle Sorten Bin ben: Soldat gatas 
2 wo 5 RE en Verzug bi j 
Nbiefie. veo | . Eau, end ip 5 pyr Suche zu kaufen e 
Stoleczna Handlowo⸗Prze⸗ , 


muslowa Spolka, Budg., 


Klavier e e  Batentierfälie, fie 
ee (ee Glasbruch u. Kökbfaſchen 


Dworcowa 49. Tel. 1538. . 
Für Reflekt. größere Zwei ein Flauſchmantel 15095 mit ae nged 
8 TAM MMMM TTT e een Hunde iit zu verkaufen zer ta hn PN wt 8 Saline rome 
Tul l p gut erhalten, 8, aua en I Sophienſt. e I HI f it 0 fe P Ebert 
au kaufen geſucht. Bs ig gebr. 32 ‘ a! te neuste 


erewsfiegn 37, 
Telefon 11-56. 17582 


"1000-4000 Ma. netucht | PN 5 ts 2 
Offerten mit Beſchreibung u. Preisang. N h 
Wa Adee, pi pee und unter E. 12193 a. d. Geſchäftsſt. d. Sta. m 5 Klavier urtownia utelek 
ng Sn Rear ER zu kaufen geſucht. Steuer 5 a Krölowej Jag fBittoriajte.) 6. 
‚ventarang. und Preis an übernimmt Käufer. 16518 gut erhaltener elefon 

Jagiellonska 15, II. Et. Diener⸗Anzug 


Gt. urnatowsti, | "Eigene weis, Chinalammfacke, | qu een aa RER 
Soronowo, Babnhoft.11.) Praune pega sh rene e 1 EN; i 
0b 3 ER . ; 
di = 


günſtig ein kl. oder gr. verkauft 17727 Marcintowstiego 8 b, III. 


Geimärt 
sangen e Badewanne ie en 
gut de zu kaufen geſucht. Daher e Mt, eee 3 U. Dreſchkaſten! 


Offert. m. — 5 N. 17583 an d. G. d. 3. Ariſtalt, Türk. L. Tücher e een 


uſw f 5 
Pielke, ul. Sniadeckich 0 kaufen gef 
chmee mit Machen feces ae at, Gbansta . ie Offerten wit ainda ek 


Wer schnell, reell und Angorakatze u. Herrenpelz 
Laufe Klaviere, 


i) 


C. 


alen 


Ernſt Schmidt, 


= _ eae 


A128 


Pina; jo 
usgpich uayjo uv ap 


25 

3 Suche Kl i t 2190 a. d. G 2222 er 

8 * vier; ny war 6 Id, unter B. 1 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. | Bvdaosies Dw Dwores 

= rechts Hein tau ss ODD, a |S 1379 
Sr Auskunft: e 5 10, 1 Off. u. B. 17666 a. d. G. d.. Ser Wiatin 72 tand 288. 122 


Bäckerei 
Fleiſcherei 
uſw. kaufen, verkaufen, 
verpachten, tauſchen will, 
wende ſi bitte ver⸗ 
trauensvoll an Güter⸗ 
ae und ig 


Rp ((aiiclongues Ba a ——— 
4 Gala Bin ſtändig Käufer 


| 1510 
it? | Bettitellen mit Matratzen, 
200 Rreisfüge und andere Möbel ſtehen für große u. kleine Bolten —— WER 


Tauſch⸗Zentrale 2 a 
J. Dejewski, Forudete (Thornertt)176,| 4 Rind-, Ralb-, Rob Sth: ll. siegenfele Falte mit ele 
LP Tree hn A . a. 75 ü er Een Ir Straßenb. ir 5 ab au ve fh “Sion ie 
F Sur, oer uu, St, an ame 
9 ran un geſcharft, a tse) . N X 
Güter liter preiswert zu verkaufen. Anfragen Off. u 100 17702 en Reh, Kanip- und Haſenfelle Achtung! 


Grundstück t Rill en = : unter P. 12258 an die Geſchſt. dieſ. Ztg. 7 ee ee or Roß haare — & chafwolle. e Batten 
u. Geld in Deutiöland NR Se Raa N RRR Paten. Betten Bors a neu ti wehen vertan Jacob Graumann, J. eit Freer, 
i 1 7 


12771 . a 4. 
1768 Bydgoszez, ul. e (Bitheimite.) 51. alte 


Hotel 1 Bue e 8 ' 1 B. m 10.2. 6.5.3.melben. fon 171 
Drieſe . f > d. tg. 
g | Gerraudte Möbel gm 
: Für Qptanten. 70 SPITE: fow.reparaturbed. Sofas, | Grunnenſtr.) 620 :!:... 
Verlaufe von ſofort mein x en Geldſchrank n Kaufe wm 


Landhaus ufen gef. Kezewinsft. fan, neu, Grohe 160170,| Felderbſen, Biktorigerdſ., Seradella, Aleefam. 


y 2 Blinbethte. 8a, 17134 suite. „Fabr. J. K. B. old. d zahle p. Zent ines einige T d Mark 
ee, kauft in jeder Menge rm ee we ern ade ÿI!fff mil dng bon Arne und ; 
1 Morg. Land. Wohng eng en an 17695 am 
gee Rauf oF 12332 Don Handlowy (Handels: |& 1155 “i 155 15 2. J. Gburesot, , zwei büro te ne ae 
m chergasse 

initia "pol. Bat: haus) fe den ue r 8 Len 185 

adau, Kr. Berent. 2 : tr.) 10 Ausgetämmte 
“GR a enc be nae, ul. Piotra Skargi (Hoffmannſtr. a PET Srauen-Hante 


Nr den Poſten und 
- Rule NE höchſten preile 
Snargeihäftdworeowe 


Mohnhaus 


Telefon 1316. non 0 ust 5 2 l l. 4 
mit ſchönem Garten und 


e Aale größeres (Güter, Mühlen, Snel 


verlaufen. Mohng. frei⸗ Hen : Baden: Grunde 


werdend. Näheres durch r Art Art Möbe * 17738 
ufer, 
18 5 sn | Se Suche u 
ul. 2 Tel. 825. ee rkauft 1 72 gut erhalten, 


R. Guhr, Tezew (Dir⸗ 
Ir. A. Wieczorek A. Shopper, Zdunn 5. zu kaufen geſucht. 


17601 ſchau), Wasa 22, 
if Juriſtiſche neuzeitliche pffert W e ig 
wa Seſſel aendern dee 


Schrottmühle! 


"kauft | 
Demitter, 


nventar, im Induſtrie⸗ zu . unter „Haus“ 


und Bäckerei im Zentrum der S 
2. verkauf. Grilimeliter, | Tow. Akc., ul. poli aniea 64. b. 600 k. Anz. 3. k. geſ. Offerten unter W. 12285 verkaufen. Nah. Austit. 


Windmühle 
Stad 
ute Gebäude, leb. u. tot. gelegen. Offerten bitte 
ott, fiir 12%, Million, Pi. an ,Retlama Polska“, gp nähe Bahn (Stuhl) mit hoher Lehne. möglichſt im ganzen zu 
Natto, Rotulicta 10. 12319 Off. u. B. 12282 d. d. G. d. 3. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erteilt d. Gſt. d. Z. 17645 


{ 
* 


Kümmel 4 


77 
iR 
* 


* 
Ar 


wha 


1 


’ 5 


‘Wem iehit 


ein schöner Zimmer-Schmuck 
oder Geschenk, der benutze die 


Gelegenheit 


8 bis zum 30. ds. Monats und bestelle eine 
Vergrößerung 


nach jeder Photographie, Größe: 30X40, 


(Farbige Skizze oto-Neuheit, zum 


Zigarettenfabrik „Patria“ w- Meine neueröffnete WR 


Ganowicz & Wlekliiski, Akt.-Ges. in Poznan 6 lei ere 

bekannten Zigarettensorten and 
sowie eschnittenen aba nimmt zum Schleifen und Abziehen 
A und „Cavalla“ Raſiermeſſer, Meſſer. Giletts, 


inet 
aus feinsten mazedonischen Tabaken. ung ür nnen e, 
Fabrikniederlage in Bydgoszcz, Torunska 180 teat 


11997 


an. Sämtliche mir aufgetragenen Arbe 
ich unter Garantie aus. Belize in dieſem 


a 
7 rmen. 
35jährige Praxis erſtklaſſiger ausländiſcher ot 


3 i Telephon 850. Telephon 850. ; sich 
7 2 ae 4 1 — PFabrikpreise nur für Wiederverkäufer. Meifter Antoni Jain, Buda 
i „RUBENS“, :-: ; Telefon Nr. 142 Dye Sete WR ee, T PDE LE PLE f 
Inh.: J. Tschernatsch, Gdanska. 183. | apa | 25 6 m 
YE coke 102) A Ziegel - 
BORSA, SARs RS ̃ Se ̃⁵² SP ad ma 
Carhoral Stückkalk g 
Färberei und Chemiſche Anftalt N A 
G. Gede früher „Edelweiß“ Zement - 
in Grudziadz 
nimmt in folgenden Geſchäften zum Chemiſchen Kohlen 1207 x 
Reinigen und Färben an: || um 5 Heer 1 
J. Lowinski, Gdansfa 38, Ege Cientowsk., J. Lindensfrauss E 
A. Lamprecht, Dworcowa 73 a, . Telefon 124 . 
A. Reinert, Poznaaska 1, 11701 | oa ttl DR 63. Tele | 80 
J. Zacharjasz, Otole, Berlinska 13. ee XEBEREBESERSB 


NETTER 


Kamelhaarriemen © 
Hanfgurte 


liefert 


Landw. 


* ERBE: ET RT 
= 


Landeggenoſſenſchaftz ant 


S. 3. 8 o. o. 
Geſchäftsſtelle Bydgoszcz, 
SGdanska 162, 

Aberweiſungen nach allen Orten des Reiches 
beſonders Kongreßpolen und Mittellitauen. 


und ; 


eie art | 
| sowie sämtliche Ersatzteile daz! 


| An- und Verkauf von Effekten = s SEN 

2| Einlöfung von Zinsſcheinen Is ieee s N 0 g 
=| Lombardierung von Wertpapieren |: 5 G h fl A 

=| Eröffnung fd. Rechnungen E 0 E ERFURT amme, Aydgoszb- 02 
=| Berzinjung von Spareinlagen s Secs Sw. Tröjcy 14b. 31008 


gate oy ow lf Spezialität: Zentifugen und Buttarmascinl | 
(eigen, 6 7 Ores Vent Dee 
| x Devifen-Rommilfionär. | eerie —— > — 
FF und Fagen, |, New! Für Baulustige Neu 
pg sac Ziegelsteinpressen | 
Zweiteil. Hartholz- 1 9 für Handbetrieb 
Riemenscheiben Die nA reine Im Voramen Gen je Wit 


Normalsteinen 
„Deuma“ Ziegelsteinpressen 
Stundenleistung 250 Steine in Normalformat ; 
„Deuma“ Zement- Dachpfannenpress®. 
Stundenleistung 50 Dachfalzziegel g 


Höchste Rentabilität, da eine Presse sich bereits in der erstan 
Woche durch die Ersparnis be Selbstherstellung von Steinen 
9948 auf der Baustelle bezahlt macht 7 


Tüchtige Vertreter auch für alle übrigen landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräte, speziell Milchseparatoren, gesucht g 


Deutsche Maschinen -Zentralé 


Königsberg i Pr., Vordere Vorstadt 86—87 
Telef. 8270. Telegrammanschrift: Deumazentral® 


(naturfarben lackiert) 
Sofortige Lieferung . 
Leistungsfäh. Bezugsquelle! 


Otto Wiese, 


Bydgoszcz. Dworcowa 62, 
Telefon 459 Telefon 459 


und 
Häckselmaschinen 


sofort lieferbar. 


Jözef Szymczak, 
Bydgoszcz, ulica Dworcowa Nr. 84. 
Telephon 11—22. 16911 


Sämtl. landwirtſchaftlichen 


Erzengniſſe 


waggonweiſe W an- und verkau 
F. Dabrowski, Getreidehandlung, |a 


zu höchſten Tagespreiſen kauft 


Emil Fabian T. 3 0. p. 
Bydgoszez, Dworcowa 61. 
Tel. 103 u. 164. mu | 


Dworcowa 66. Telephon 19. 
Filiale Choinice (Bommerellen). 8 Blütenweiße J 
. A CR BG EE 
| Gleichstrom- und 8 . — umm 
Drehstrom- Motoren Reparaturen; 
stets am Lager ie: uerwäsche) 
Glühlampen ‚und Installations-Material FElettromotoren re Formen | 
With. Buchholz, Ingenieur ad thy ze. Krawatten, Nosenträger 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 13 K. Gaertig i Sp., T. z o. p. Socken vn 
Gegründet 1907 he Berg Poznan, empfiebl* 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlag Oddzial Pracowni Elektromechanicznych, 


ul, Pölwiejiska 35. Telefon 3584. 


— . — [1 [1 


ckkalk 


= eingetroffen. 


Jul. Scharmach 
Koscieina (Kirchenstt) “_) 


| Weinbrand 40% 
Weinbrand⸗Berſchnitt 40% 
| Carl Ritter, Weinbrenneret, 


Paul Maiwald, Garbary 33. Strzelno (Wielkopols la). 
x I 33 15 


kauft jeden Posten, auch in gemischten Waggonladungen 


H. Sc-chel long, 


stawa suroweöw dla hut i odlewni, 
zcz-Okole, Berlifiska 11-12. Tel.-Adr. Schellong, Bydg. 


Do 
Tel. 1250. Bydgos 


